Nr. 91. 
Abend ⸗ Ausgabe 
Abonnements-Preis: 


ier bei der Expedition 2 87g, außerhalb bei 
5 Königl. Poltämtern 2. 10 8% incl. 

oſt⸗Aufſchlag in Köln bet dem Königl. Poſt⸗ 
Se für England 3 94 15 d, für 
Frankreich 4 % 240%, für Belgien 2 g vier⸗ 
tel jährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Oſtſee⸗ 


Zeitung 


und Dörfen-Wachrichten der Oſtlee. 


Stettin, 1866. 
Freitag, 23. Februar. 


Insertions-Preis: 

für den Raum einer Petitzeile 2 97, 
4 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg ⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 23. Februar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter am Römiſchen Hofe, v. Arnim, den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Claſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 


7 = er Verord 

Berlin, 23. Februar. Die beiden Allerhöchſten Verord⸗ 
nungen, durch erde der Schluß des Landtags zu heute ver- 
fügt und zugleich der Landtag von geſtern bis heute vertagt 
wird, haben um ſo mehr überraſcht, als in Folge davon nicht 
einmal die auf heute anberaumte A des Herrenhauſes, 
in welcher der Saen erde mit Großbritannien auf der 
Tagesordnung ſſand, ftattfinden kann. In dieſer Seffion ift 
demnach kein einziger legislativer Act zu Stande 
gekommen. 5 5 Sahle de Schützen 
e in dem großen Saale des Schützen 

A de en a Wahl änner des vierten 


ine Verſammlun ahl 
Wablbenrls aber Zur polizeilichen F 


ein Polizei⸗Hauptmann und ein Polizei⸗Lieutenant, . 
Uniform e 4 8 Uhr fand ſich der eine Ahgeötb- 
nete des Wahlbezirks, Aſſeſſor Lasker, ein, 3 1 
Stadtverordnete Elſter gegen Se Uhr die Si ul er mr e. 
Nach Conſtituirung des Vorſtandes zeigte der orſttzende an, 
daß er die beiden Abgeordneten eingeladen habe. 4 — 85 
ker, freudig bewillkommt, bemerkte, daß der Schluß der a 
jährigen Seſſion und die Vertagun inzwiſchen eingetreten 
ſeien, und Aehnliches 1863 ſchon 1 vorgekommen, als 
die Seſſion vor der Budgetberathung geſchloſſen worden. Die 
Budgetberathungen haben in letzterer Zeit nur einen formellen 
Charakter. Der Redner ging nun zu den Gründen über, 05 
ihm die Vertagung zu haben ſcheine. Im Ganzen 0 
11 Plenarſitzungen gehalten worden, was die kürzeſte 5 Ay 
gehaltene Seſſion fer; und doch ſei fie jo folgenreich un e. 
deutſam. Das Volk verſtehe die Sprache die ſeine Vertreter e 
dieſe wiſſen ſich eins mit jenem. Von der Intelli A 17 en 
die Abgeordneten nichts zu fürchten. Rauſchender Beifall folgte 
der Anſprache. Die erde erſammlung erhob gn zum Zeichen 
des Dankes. Hr. Elſter warf einen kurzen Rückblick auf die 
Sachlage. Es frage ſich, wie man documentiren ſolle, daß das 
Haus der Abgeordneten das Rechte gethan. Reſolutionen ſeien 
on zur Genüge da, scher ten uber von Männern, de⸗ 
ren Zuſtimmung man ſicher, ſeien überflüſſig. Es empfehle ſich 
eine Deputation an den Bräfidenten Grabow, um 
dem Deutschen Manne ein Deutſches Wort zu ſagen; ihm zu 
"jagen, daß die Abgeordneten das Rechte gethan. Der Vorſchlag 
wird ohne Debatte einſtimmig angenommen. (Beifall.) Zu 
Mitgliedern der Deputation werden gewählt: Elſter, Bernhard, 
Berlin, Mosgau alle vier Stadtverordnete), Seeretär Werth⸗ 
heim, welche den N der Verſammlung bilden. Die De⸗ 
putation begiebt ſich heute (Freitag) Vormittag zum Präſidenten 
Grabow. Hr. Anderſon wünſch i 
fiir die nächſten Wahlen, was durch Mehrheit angeno 
wird. Der alte e wird dazu deputirt unter Zu en 
der neu gewählten Mitglieder. Demna it wird eine Zuſtim⸗ 
ung an Herrn v. Ammon beſchloſſen, ſie ſoll ihm ſofort 
telegraphiſch übermittelt werden. 118 (Spen. Ztg.) 

In der geſtrigen Sitzung der hieſigen Stadtverord⸗ 
neten = Verſammlung erhielt viejelbe Kenntniß von 
einer Teig der Königl. Regierung zu Potsdam, wonach 
von den kürzlich gewählten acht unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen nur die Wiederwahl des Stadtraths Meyer be⸗ 
ſ tätigt, den Uebrigen aber ſämmtlich die Beſtätigung 
verſagt worden iſt. Die Verſammlung beſchloß die Sache 
bei der höheren Inſtanz weiter zu verfolgen. 

In Betreff der diesjährigen Indienſthaltungen König⸗ 
licher Schiffe iſt, wie die „Prov. Correſp.“ berichtet, Folgendes 
beſtimmt worden: 1) das ae e „Arminius“ und die 
Schrauben⸗Corvetten „Gazelle“, „Hertha“ und „Arcona ahn 
als ein Lehr⸗ und Normal ⸗Geſch wa der zur Ausbildung 
von Perſonal aller Dienſtzweige, ſo wie als Schule eines gleich⸗ 
mäßigen Dienſtes in der ganzen Marine, zu einer 3⸗ bis 4 
monatlichen Uebung in der Oſtſee in Dienſt gehalten werden. 
Nach beendeter Uebung werden „Arminius“, „Hertha“ und 
„Gazelle“ in Kiel außer Dienſt geſtellt. 2) ‚Dampf = ifo 

Loreley“ und ein Dampf = Kenonenboot zweiter Claſſe werden 
zur Fortsetzung der Vermeſſungs ⸗ Arbeiten in der Nord⸗ 
ſee mit dem Eintritt günſtiger Witterung in Dienſt geftellt. 
3) Die Segel Fregatte „Gefion“ ſoll nebſt einem in Dienſt zu 
ſtellenden Dampf = Kanonenboot zweiter Claſſe als Artillerie⸗ 
Schiff die Uebungen möglichſt frühzeitig beginnen und während 
der Dauer der Uebung der ier ee „Arcona“, deren 
Dienſt als Wachtſchiſf im Kieler Hafen übernehmen. 4) Die 
Segel = Fregatte „Thetis wird im Herbſt d. J. zur Ueberfüh⸗ 
rung von Danzig nach Kiel und zur Uebernahme des Dienſtes 
als Wachtſchiff im Kieler Hafen in Dienſt geſtellt werden. 

11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (22. Februar.) 
Eröffnung 10 Uhr 20 Min. Die Tribünen ſind lange vor Beginn 
überfüllt. Am Miniſtertiſch Niemand. 

Präſident Grabow theilt mit, daß die Abgg. Romahn, 
Motty und Zanders in das Haus eingetreten ſind. Er verlieſt ferner 
ein Schreiben des Miniſters des Innern, worin angezeigt wird, daß 
für den Abg. Lenarz (5. Coblenzer Wahlbezirks), der ſein Man⸗ 
dat niedergelegt hat, eine Neuwahl anberaumt iſt. Nach weiteren 
geſchäftlichen Mittheilun en bemerkt der Präſident: Es ſind dem 
Hauſe eine große Maſſe von Zuftimmungs > on in Bezug 
auf ſeinen Beſchluß über den Obertribunals eſchluß vom 29. Ja⸗ 
nuar d. J.) zugegangen: 1) Von den Wahlmäunern des 1. Ber 
liner Wahlbezirks. 2) Im Auftrage einer aus mehr als 3000 Per⸗ 
ſonen beſtehenden, hier in der Alhambra abgehaltenen Volksver⸗ 


t ein Comité zur Leitung 
enommen 


ammlung, übereicht vom Vorſitzenden des Berliner Arbeiterver⸗ 
Ken 9 on 708 Wahlmännnern und Urwählern der Stadt 
Frankfurt a. O. 4) Von 53 Wahlmännern aus Zuüllichau und 


iebus. 5) Von einer aus 3000 Urwählern und Wahlmän⸗ 
Er e Verſammlung Magdeburgs. 6) Aus Danzig mit 
ferneren &54 Unterſchriften. Aus Berent mit 65 Unterſchrif⸗ 
ten. 8) Von 21 Wahlmannern des Strasburger Kreiſes. 9) Von 
342 Wahlmannern des Wahlkreiſes Duisburg „Eſſen 10) Von 68 
Wahlmännern des Wahl ⸗Bezirks Sieg⸗ Mühlheim ⸗Wippenfurt. 11) 
Von Sämmtlihen Wahlmännern Lenneps. 12) Von 75 Wahlmännern 
der Stadt Coblenz. 13) Von 47 Mahlmännern der Stadt Bielefeld 
darunter der frühere Abgeordnete Gerichts Director a. D. Geheime 
Juſtiz⸗Rath Winter). 14) Aus Halle in Weſtphalen mit 80 Unter⸗ 
Schriften. 15) Aus Herford mit 148 Unterſchriften. 16) Aus Enger 
mit 105 Unterſchriften. 17) Aus Stadt und Kreis Bielefeld mit 593 
Unterſchriften. 18) Von dem Vorſitzenden einer Burger⸗Verſammlung 


19) Aus der Stadt Hannover 
mit 452 Unterſchriften. 20) einer Frau aus Braunschweig. 
(Heiterkeit) 21) Telegramm von 700 eilnehmern von einer 
Bürger ⸗Verſammlung in Nordhauſen. 22) Aus Harburg 83 Un 
terſchriften. 23) Von einer in Bremerhaven abgehaltenen Volks⸗ 
e 5 „Aus Görlitz 697 en 25) Ans 
Hamm 203 Unterſchriften 26) Aus der Stadt Versmold 73 Unter⸗ 
ſchriften. 27) Aus der Bauernſchaft Coxten 107 Unterſchriften. 28) 
Aus der Bauernſchaft Peckeloh 102 Unterschriften. Letztere 3 Ortſchaf⸗ 
ten liegen im Kreiſe Halle in Weſtphalen. 29) Aus Olpen 75 Unter⸗ 
ſchriſten. 30) Aus Stralſund. 31) Berliner Stadtbezirke 137—141. 
32) Aus dem Kreiſe Mettmann. 33) 180 Wahlmänner der Stadt 
Erefeld, gez. Hermann v. Beckerath und Genoſſen. 34) Aus Lämers⸗ 
hagen in Weſtphalen. 35) Aus dem 31. Stadt⸗ (Dönhofsplatz⸗) 
Bezirk, gez. Ad. Glaßbrenner und 175 Genoſſen. 36) Aus Saar⸗ 
brücken, St. Johann und benachbarten Landgemeinden 427 Unter⸗ 
ſchriſten. 37) Aus dem 30. hieſigen Stadtbezirk. 38) Von den 43 
Wahlmännern der Stadt Quedlinburg. 39) Von 468 Bürgern Kölns. 
40) Aus M.⸗Gladbach 89 Unterſchriften. 41) Aus Solingen. 42) 
Aus Boppard. 43) Von Herrn Weite aus Erfurt ein Gedicht. 44) 
Von dem Stadtverordneten Schwalbe aus Croſſen ein Gedicht. 45) 
Von dem Louiſenſtädtiſchen Bezirksverein. 46) Von 385 Wahlmän- 
nern der Stadt Breslau. . 

Der Präſident verkieft nunmehr die von ihm dem Staats⸗ 
miniſterium mitgetheilten Schreiben über die Beſchlüſſe des Haufes, 
betreffend das Herzogthum Lauenburg, den Ober⸗Tribunals⸗Beſchluß 
und das Kölner Abgeordnetenfeſt, den Wortlaut dieſer Beſchlüſſe und 
das bekannte Schreiben des Minifterpräfidenten Grafen Bismarck vom 
18. d. M., durch welches jene Beſchlüſſe als verfaſſungswidrig be⸗ 
zeichnet und an das Haus zurückgeſandt werden. Der Präſident 
bemerkt hierzu: Ich habe dies Schreiben, welches mir am 18 d. M., 
Abens 10 Uhr, zugegangen iſt, mit ſeinen Beilagen drucken und den 
Mitgliedern mittheilen laſſen, um in der heutigen Sitzung eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung herbeizuführen, welche 
etwa das Schreiben finden möchte. Ich für meine Perſon, würde, 
geſtützt auf Art, 81 der Verfaſſung, der Anſicht fein, daß der Herr 
Präſident des Staatsminiſteriums unter allen Umſtanden verpflichtet 
iſt, Mittheilungen der von uns überſandten Beſchlüſſe bei ſeinen Ac⸗ 
ten zu behalten. will indeß anheimgeben, wie das Haus befin 
det. Von dem Abg. v. Hoperbeck iſt folgender Antrag eingebracht 
worden: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, über die ge- 
ſchäftliche Behandlung des vorliegenden Schreibens des Präſidenten 
des Staats⸗Miniſteriums, und über das Schreiben ſelbſt zur einfachen 
Tages⸗Ordnung überzugehen.“ Der Antrag bedarf keiner weiteren 
Unterſtützung, wir haben nach unſerer Geſchäfts⸗Ordnung einen Red⸗ 
ner dafür und einen dagegen zu hören. 12 

Abg. Wagener (zur Geſchäftsordnung): Ich lege Namens 
meiner politiſchen Freunde auf Grund unſerer Geſchäfts Ordnung 
gegen dieſe Behandlung des Miniſterialſchreibens Proteſt ein, welche 
durch die Geſchäfts⸗Ordnung nicht gerechtfertigt iſt. Eine Angelegen⸗ 
heit kann nur durch Beſchluß erledigt werden, wenn ſie vorher auf 
die Tagesordnung geſetzt iſt. Heute kann es ſich nur darum han⸗ 
deln, in welcher Weiſe die Angelegenheit auf die Tagesordnung kom⸗ 
men ſoll; aber in der gleichzeitigen Berathung über die geſchäftliche 
Behandlung und über den Gegenſtand ſelbſt muß ich eine Verletzung 
der Geſchäfts⸗Ordnung erkennen. Wollen die Herren die Sache be⸗ 
ſchleunigen, ſo mögen ſie Schlußberatbung oder mündlichen Bericht 
beantragen. Gegen die ſofortige materielle Erledigung der Angele⸗ 
genheit lege ich Proteſt ein. 

Präſ. Grabow: Ich hoffe, der Herr Abgeordnete hat meine 
Verfügung, daß über die geſchäſtliche Behandlung dieſer Angelegen⸗ 
heit in der heutigen Sitzung berathen werden ſollte, unter den Druck⸗ 
ſachen erhalten. Nach dieſer e konnte der Antrag v. Hover⸗ 
beck feſtgeſtellt werden, wie er geſtellt ist. 5 
E Graf v. Schwerin (zur Geſchäfts⸗Ordnung): Die uns vor: 
liegenden Schriftſtücke find nicht eine Vorlage an das Haus; denn 
dazu bedürfte es der Autoriſation Sr. Maj. des Königs (ſehr rich: 
tig! links), es geht aus dieſem Schreiben nicht einmal hervor, ob 
die Herren Miniſter die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zur Kennt: 
niß Sr. Majeftät gebracht haben (ſehr richtig! links), das Schreiben 
iſt weiter nichts, als eine Mittheilung der Meinung der Herren Mi⸗ 
niſter an den Herrn Präſidenten dieſes Hauſes. Meiner Ueberzeu⸗ 
gung nach eignet ſich daher dieſes Schreiben überhaupt nicht zu 
einer Beſchlußfaſſung des Hauſes, ſondern wir können nach der Frage 
des Herrn Präfidenten ihm einfach anheimgeben, dieſes Schreiben zu 
den Acten zu nehmen. (Lebhafte Zuſtimmung von allen Seiten.) 
Und ich würde dieſe Form vorziehen derjenigen Form — es kommt 
freilich in der Sache auf daſſelbe hinaus — welche der Frhr. v. 
Hoverbeck gewählt hat, weil ich den Einwand, den der letzte Redner 
gemacht hat, nicht ganz zurückzuweiſen im Stande bin. . 
N Abg. Oſterrakh (zur Gel Ag n Ge Es iſt irrthüm⸗ 
lich, daß Mittheilungen, die, abgeſehen von Geſetzesvorlagen, durch 
die Miniſter eingebracht werden, nicht geeignet ſein ſollten, derſelben 
Behandlung unterworfen zu werden, wie andere Vorlagen. In der 
Sache ſtimme ich dem Präfidenten bei. Es ſteht allerdings auf der 
heutigen Tagesordnung die Verhandlung über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung des in Nede ſtehenden Schreibens. Der Antrag auf ein⸗ 
fache Tagesordnung kann nach der Geſchäftsordnung jederzeit geſtellt 
werden, und iſt alſo in dieſem Falle vollkommen berechtigt. Ich 
gebe Herrn Wagener zu, daß der Antrag auch materiell berührt, 
indeß erſcheint mir das unweſentlich und dem nicht Fan hegen Beelen 
daß man die einfache Tagesordnung auch auf die geſchäftliche Behand⸗ 
lung beziehen kann. 8 8 g 

Abg. Dr. Virchow: M. H., indem das Haus über die ge: 
ſchäftliche Behandlung zur Tagesordnung übergehen will, drückt es 
aus, daß dieſer Gegenſtand überhaupt nicht würdig iſt, von ihm be⸗ 
handelt zu werden (ſehr richtig! links. Oho! rechts), es drückt damit 
aus, daß dem Herrn Präſidenten überlaſſen wird, damit zu verfah⸗ 
ren, wie es ihm beliebt (ſehr gut!); zumal, da wir keine Form haben, 
derartige Schreiben ſo zu behandeln, wie ſie es verdienen. Ich würde 
deshalb auch nicht beantragen, das Schreiben zu den Acten zu legen, 
da wir ihm dadurch eine größere Bedeutung beilegen würden, als es 
eben hat (Zuſtimmung), wir können doch nur anerkennen, daß dies 
Schreiben Zuntasſe zu worden iſt, um sie einen neuen uner⸗ 
quicklichen Zankapfel zu ſchaffen, und der Eifer, mit dem der Herr 
Abgeordnete für Neuſtettin vor einer ſchnellen Erledigung der Sache 
warnt, ſcheint zu beweiſen, daß dem Herrn daran liegt, die Sache 
jo viel als möglich weiter auszuſpinnen. Nun müſſen wir Alle zuge: 
ſtehen, das werden die Herren drüben auch nicht leugnen können, daß 
die Motivirung in dem Schreiben nur den Zweck erkennen läßt, im 
Lande eine Verwirrung zu erzeugen über den Sinn der hier gefaßten 
Beſchlüſſe. In dieſem Falle könnten wir doch nur dann darauf ein⸗ 
. BER wir das Land nicht für hinreichend aufgeklärt hielten, 

a wir es aber für hinlänglich aufgeklärt halten, ſo haben wir kei⸗ 
nen Augenblick Veranlaſſung, uns weiter mit der Angelegenheit zu 
beſchäftigen, und deshalb gehen wir eben zur einfachen Tagesord⸗ 
nung über. . 

Abg. Wagener (Reu⸗Stettin): Ich bin ſehr weit davon 
entfernt, einen Werth auf eine weitläufige Discuſſion dieſes Schrei⸗ 
bens zu legen; im Gegentheil iſt die Tagesordnung unferen Inter⸗ 
eſſen am entſprechendſten, der Beſchluß iſt weder eine tapfere, noch 
eine imponirende That, ſondern nur ein Zeichen von Verlegenheit. 
Er beweiſt, daß Sie ſich in einer Sackgaſſe befinden (große Heiterkeit) 
und nicht wiſſen, was Sie anfangen ſollen. Wir freuen uns deſſen 
und ſtützen uns nur auf die Geſchäftsordnung, als auf den einzigen 
Schutz der Minorität. 


in Leipzig, Herrmann ese 
on 


Abg. v. Hennig: Der Vorredner verſteht icht die 
Stellung unſerer Partet; hinter jeder Sache dre 5 EM 
müſſen, wir wollten imponiren. Das haben wir ja gar nicht nöthi⸗ 
warum ſollten wir denn wohl impontren wollen? Unfere Stellung 
iſt ja ſo klar, die ganze Welt begreift ſie, nur je 23 Herren dort 
drüben und die Herren, welche an dem grünen Tifche heute nicht find 
begreifen fie nicht, ſonſt begreift fie ganz Preußen, ja 9 Emopd 
Was haben wir nothig, dieſen Herren impontren zu wollen? das 
liegt uns gänzlich fern. Uns 1 ein Schreiben des Staatsminiſte⸗ 
riums zugegangen, in welchem es ſich etwas anmaßt, das ihm nicht zur 
kommt, das Staatsminiſterium maßt ſich in dieſem Schreiben an, die 
Stellung und die Beſchlüſſe eines Factors der Geſetzgebung beur⸗ 
theilen zu können; dazu iſt das Staatsminiſterium gar nicht in der 
Lage, weil es eben einem geſetzgebenden Factor gegenüber nicht eben⸗ 
burtig iſt. Nun, m. H., find wir doch nicht berufen, die falſche 
Poſitton, die das Staatsminiſterium einnimmt, in jedem Augenblicke 
zu widerlegen und dagegen proteſtiren zu wollen. Wir behandeln 
eben dieſes Schreiben ganz einfach ſo, wie man andere Ungebührlich⸗ 
keiten behandelt, wir gehen darüber zur Tagesordnung über, und das 
iſt die einfache Sache. „Wenn der Hr. Abg. Wagener mit uns voll⸗ 
kommen einverſtanden tft. fo begreife ich nicht, was er mit ſeinem 
Proteſte ſagen will. Wenn der Herr Präſident, was er ja könnte, 
und vorgeſchlagen hätte, über die Zuſtimmungsadreſſen auch unſere 
Meinung auszusprechen, fo würde auch von jener Seite ein derartiger 
Antrag geſtellt werden können, wie ihn der Abg. v. Hoverbeck jetzt 
geſtellt hat, und wir wurden wahrlich nicht den geringſten Grund 
finden, dem widerſprechen zu können. Denn es iſt eben kein Gegenſtand 
der die Wichtigkeit hat, unt zu einer weiteren, beſonderen Berathung 
zu fuhren; deshalb gehen wir zur Tagesordnung über. Das iſt auch 
e na mungsmgbig un ich glaube, wir haben des⸗ 

alb keine Veranlaſſung, dem Proteſt von jener Seite irn in Ge⸗ 
h e 5 0 n jener Seite irgend ein Ge⸗ 

g. v. Gottberg: Wenn der Hr. Vorr 3 i⸗ 
ben enthalte eine Anmaßung des rear ee: 
darauf, daß ich für die Tagesordnung ſtimme, weil ich glaube, daß 
das Haus damit anerkennt, die Sache ift mit der Zurnckweiſung feis 
tens des Miniſterii abgemacht. kann dem Abg. Grafen von 
Schwerin nicht ier daß das Schreiben nur eine einfache Mit⸗ 
theilung der Anſichten der Herren Miniſter wäre. Das iſt es durch⸗ 
aus nicht. Es iſt ein amtliches Schreiben des Staatsminiſterit, als 
Vertreter Sr. Maj. des Königs, als der hochſten Autorität im Lande 
Cebhafter Widerſpruch links). Das Staatsminiſterium vertritt die 
Staatsregierung und die Staatsregierung vertritt die böchſte Autori- 
tat im Lande. Es iſt ein Schreiben der hochſten Autorität an dieſes 
Haus, in welchem das Haus als eine Inſtitution des Landes, die 
durch die Verfaſſung einen beſtimmten Rechtskreis erhalten hat, in 
dieſen Rechtskreis wieder zurückgewieſen wird. Ich glaube, es giebt 
keine andere Inſtanz, die hierüber noch eine zweite Entſcheidung 
treffen könnte, und das Haus thut daher ſehr So. daß es über die⸗ 
ſen Gegenſtand zur Tagesordnung übergeht, und ich thue es, weil 
5 an Allem, was in dieſem Schreiben fteht, vollſtandig einverſtan⸗ 

en bin. 

Präſident Gra bow: Ich bleibe dabei, daß nach der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung der Antrag v. Hoverbeck zur Disch geſtellt 1115 
den kann und ertheile dem Abg. Frhrn. v. Hoverbeck das Mort für 
die Tagesordnung. 

Frhr. v. Hoverbeck (als Antragsteller): Zunächſt er⸗ 


g. 
lauben Ste mir meine perſonliche Empfindung dahi 

daß es mir einigermaßen flower en if de Aue e bin: 
fache Tagesordnung zu ſtellen, weil ich nach der erſten Lecküre des 
Schreibens des Miniſteriums allerdings das Gefühl hatte, daß dies 
doch nur ein ſchwachlicher Antrag ſei — und ich glaube darin 5 
Beifall des Orn. Abg. Wagener zu erhalten. Aber ich habe mir, 
jemebr ich Die Fache überlegte, jagen müſſen: allerdings iſt das 
Schreiben des Ministeriums eine unerhörte Beleidigung gegen das 
Ae ee aber doch auch nur eine Beleidigung, und ich 
denke, m. H., wir haben hier ſehr viel wichtigere Sachen zu verhan⸗ 
deln, als gegenſeitige Beleidigungen, die Beleidigungen namlich, die 
ein Staatsfactor, der im Befitz der ganzen materiellen Gewalt iſt 
gegen einen andern Factor ſchleudert, der nur das Recht und nicht 
die mindeſte Gewalt auf ſeiner Seite hat, werden immer auf den 
Beleidiger ſelbſt zurückfallen. (Zuſtimmung.) Es iſt daher zweck ⸗ 
mäßiger, die Sache rubiger zu betrachten. Das ganze Uebermitteln 
von Beſchlüſſen dieſes Hauſes an das Miniſterium iſt allerdings in 
einer alten Form begründet, aber kein weſentliches Motiv für unſere 
parlamentariſche Thätigkeit; die Sache kann ſehr gut wegfallen 
Warum das Miniſterium in ſo auffallend ſchroffer Form gegen das 
Haus aufgetreten iſt, darüber hat mich das Leiborgan des Herrn 
Premiermimiſters, die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“, aufgeklärt. 
Sie hat uns und dem Lande verkündet, daß das Miniſterium ſich 
gezwungen geſeben habe, in dieſer Exklärung für die Verfaſſung 
zum Schutz der Verfaſſung einzutreten (Heiterkeit) gegen das Abge⸗ 
ordnetenhaus. Meine Herren, im Vorbeigehen, denken Sie ſich das 
Genxebild: Herr v. Bismarck ſchützt die Verfaſſung gegen das Ab⸗ 
geordnetenhaus (Heiterkeit). Aber des Pudels Kern iſt der zweite 
Punkt in der „Nordd. Allg. Ztg.“: es ſoll namlich damit eine Ver⸗ 
folgung im großeren Maßſtahe, ein Feldzug gegen die einzelnen Ab⸗ 
geordneten der Majoritat dieſes Hauses eingeleitet werden, fie ſollen 
für ihre verfaſſungswidrigen Abſtimmungen zur Verantwortlichkeit 
gezogen werden. Ich ditte, auf dieſen Punkt nicht zu viel Gewicht 
zu legen, es iſt am Ende nur eine Aeußerung eines officiellen Or⸗ 
gans und nicht mehr. Ich bedaure, daß meine Hoffnung nach der 
Seite des Art. 84 der Verfaſſung, welche bis jetzt noch nicht inter⸗ 
prelirt worden tft, die namlich Strafloſigkeit der Abſtimmungen for⸗ 
dert, nun auch betrogen iſt. Wir haben geglaubt, den Herren Mi⸗ 
niſtern in einer andern Weiſe entgegenzukommen und es ihnen be⸗ 
quemer, zu machen, indem den Antrag, der meinen Namen trägt 
192 Mitglieder der Majorität unterzeichnet haben, die ſich ausdrüͤck⸗ 
lich als Antragſteller betrachtet wiſſen wollen, denen ſich nachtraglich 
noch 12— 14 anſchloſſen. Nun, meine Herren, wir haben dem Mini⸗ 
ſterium Gelegenheit gegeben, über 200 Mitglieder dieſes Hauſes zu 
verfolgen, ohne das bisher unberührte Stück des Art. 84 wegzuin⸗ 
terpretiren, Es thut mir leid, daß man trotzdem auf den Weg ein⸗ 
zulenken ſcheint, ſich damit nicht begnügen zu wollen. Das eber⸗ 
mitteln unſerer Veſchluſſe, um nunmehr zur Sache ſelbſt zu kommen 
iſt lediglich ein Akt der Etiquette, kein nothwendiger, ſondern eigent⸗ 
lich nur zur Bequemlichkeit der Regierung. Sie könnte dieſelben aus 
dem amtlich conſtatirten, von unſeren Schriftführern ausgeführten 
und offen ausgelegten Sitzungsberichten entnehmen. In dieſen 
Sitzungsprotocollen ſind die Beſchlüſſe wortlich enthalten, und wenn 
alſo unſerem Herrn Präſidenten derartige Publicationen an das 
Staatsminiſterium nicht mehr Ein verfügen belieben ſollte, jo wäre 
es fur daſſelbe eine kleine Mühe, durch Beamte eine Abſchrift der 
Protocolle anfertigen zu laſſen. Ich will dem Herrn Präſidenten 
nicht vorgreifen, würde auch nichts Großes darin ſehen, wenn er 
ſich damit begnügte, trotz dieſes heute vorliegenden Schreibens des 
Miniſteriums ganz ruhig ihm unjere Beſchlüſſe zu übermitteln, un⸗ 
beſorgt um das, was etwa geſchehen konnte; aber eine Verpflichtung 
dazu liegt nicht vor. Außerdem haben wir das Recht, die Miniſter 
perſonlich zu citiren, wir werden ſie dann in allen Fällen im Haufe 
ſehen. Die drei Zeilen des Miniſterialſchreibens widerlegen zu wol⸗ 
len, wäre ein unſruchtbares Werk, theils weil der Herr Miniſter ſich 
ſelbſt im Schreiben widerlegt (man hat nur nöthig, die von ihm an⸗ 
geführten Artikel der Verfaſſung mit den Beſchlüſſen des Hauses zu 
vergleichen); theils weil es nicht zweckmäßig iſt, den Herren Mini⸗ 
ſtern den Gefallen zu thun, die langſt abgemachten Debatten hier 


wieder aufzuwärmen. Auf bereits vollkommen widerlegte Gründe 
hin haben ſie ſich geeinigt, dem 
werfen, während die Beſchlüſſe des 2 
widrigkeit der Miniſter im Lande tiefen Widerhall gefunden haben. 
Gleichwohl glaubten fie, es genüge doch, einmal auszuſprechen, daß 
verfoſſungswidrige Handlungen vorliegen, um eine Wirkung hervor⸗ 
zubringen. Ich beneide ſie um dieſe Wirkung nicht, da ſeloſt ihre 
Anhänger, wenn ſie irgend einer Prüſung fähig ſind, allmalig voll⸗ 


Haufe einen Verfaſſungsbruch vorzu- 
des Hauſes über die Verfaſſungs⸗ 


ſtändig überführt werden müſſen, wenn ſie die Beſchluſſe und die 


angezogenen Artikel der Verfaſſung vergleichen. 1 g 
kann im Volk darüber nicht entſtehen, da es in der Verurtheilung 
dieſer Maßregel des Miniſteriums mit uns, mit dem ganzen übri⸗ 
gen Deutſchland, mit dem ganzen gebildeten Europa einverjfanden 
iſt. Wäre aber das Haus wirklich der Verfaſſungsverletzung ſchul⸗ 
dig, dann war es die heilige Pflicht der Miniſter, ſofort nach der 
erſten Verſaſſungsverletzung am 5. d. M. die Auflöſung des Ab: 
geordnetenhauſes auszuſprechen. Von dem Augenblick ab, wo ſie daß 
nicht gethan, haben fie ſich zur verfaſſungsmäßigen Erledigung dieſer 
Sache unfähig gezeigt. Ich bitte, nehmen Sie meinen Antrag auf 
einfache Tagesordnung an. (Sehr gut!) 

Abg. Dr. Gneiſt (gegen den Antrag): M, H. Ich habe 
mich gegen den Antrag zum Worte gemeldet, weil ich es für gera⸗ 
then halte, einige Dinge, eriur 
enthalten find, unzweideutig hervorzuheben, was aber durch die ein⸗ 
fache Tagesorodnung nicht geſchehen kann. Das Schreiben enthalt 
nicht eine einfache Beleidigung, ſondern baſirt auf auf thatſächlich 
unrichtigen Grundlagen, dieſen müſſen wir widersprechen, damit fie 
nicht den Anſchein einer officiellen Wahrheit bekommen. Das Haus 
I” proteſtirt gegen die ausgeſprochene Vereinigung Lauen⸗ 

urgs mit der Krone; das Schreiben behauptet, es hatte die 
Ungültig keit rechtmäßig abgeſchloſſener Staatsver⸗ 
träge ausgeſprochen. Das Haus hat ferner proteſtirt gegen eine 
durch das Obertribunal erfolgte Ueberſchreitung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Competenz; das Schreiben jagt, es hätte einen gül- 
tigen Urtheilsſpruch angegriffen. Das Haus bat, wie es ge⸗ 
wöbnlich bei Petitionen geſchieht, geprüft, ob das Verfahren der 
Verwaltungsbehörden bei dem Kolner Abgeordnetenfeſt ge ſetz⸗ 
mäßig war und hat das Gegentheil conſtatirt. Das Schreiben 
ſagt, wir hätten Vorſchriften an Erecutivbeamte ertheilt. 
Der Antrag auf Tagesordnung wäre vielleicht berechtigt; wenn wir 
aber ſehen, daß nicht etwa die Krone, der eine der geſetzgebenden 
Factoren, ſondern die Träger der Executivgewalt ſich anmaßen, über 
die Beſchlüfſe dieſes Hauſes, das unendlich hoch über ihnen ſteht, der⸗ 
artige Anſichten auszusprechen, jo balte ich es für nöthig oder wenig⸗ 
ſtens für rathſam, dies hier zu conſtatiren, dazu reicht aber die ein⸗ 
fache Tagesordnung nicht aus. Eu 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen und der Antrag des 
des Abg. v. Hoverbeck mit großer Majorität angenommen, 
(dafür u. A. auch Abg. Graf Eulenburg, v. Gottberg, dagegen Abg. 
Wagener). — Der Präſident erklärt, daß er nunmehr das 
Schreiben zu den Acten nehmen werde, i 

Der Präſident theilt ſodann nachtraglich mit, daß vom patrio⸗ 
tiſchen Verein aus Braunsberg eine Mißtrauens⸗Adreſſe an das 
Haus eingegangen ſei, dagegen aus Graudenz von 124 Wahlmännern 
eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe zu dem Beſchluß, betreffend die Redefreiheit 
der Abgeordneten. — Er erhält darauf das Wort vor der Tages- 
Ordnung 

Abg. Pfarrer Münzer: Der Abg Leue hat in der vorigen 
Sitzung die katholische Geiſtlichkeit angegriffeu, indem er ſagte, daß 
ſie immer mit der Gewalt laufe: ſpäter hat er dieſen Vorwurf auf 
die katholiſche Geistlichkeit der Rheinprovinz beſchränkt. Im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht hat er aber eine bedeutende Correctur vorgenom- 
men, indem er geſchrieben: „die gewöhnlich immer mit der Gewalt 

eht“ Ich will dies hier nur conſtatiren, damit die darauf folgenden 

roteſte nicht unverſtändlich erſcheinen. Ich habe ferner noch eine 
Bemerkung zu machen, um gewiſſermaßen die Ehre des Hauſes zu 
wahren. Im ſtendgraphiſchen Bericht ſteht namlich hinter dem er⸗ 
wähnten Ausipruche des Abg. Leue: „Heiterkeit“ M. H.!, Ich ſitze 
in der Mitte des Hauſes und habe damals nichts von Heiterkeit & 
merkt. So weit iſt es wohl auch noch nicht gekommen, daß Sie 
lachen und heiter ſind, wenn gegen Jemand, ſei es nun geſchickt oder 
ungeſchickt, Verleumdungen geichleudert werden. Ich möchte des⸗ 
balb bitten, daß die Kraft, welche die Fabricirung der Gloſſen zu 
zu beſorgen hat, dies in Zukunft gewiſſenhafter und vorſichtiger thun 
möge, damit ſich das Haus nicht ſelbſt ein testimonium paupertatis 
ausſtelle. 

Der Präſident bemerkt, daß dem Vicepräſidenten von 
Bockum⸗Dolffs mit 2 Schriftführern die Ueberwachung der ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichte übertragen jei, und daß er mit Rückſicht auf die er⸗ 
wähnte Correctur denſelben erhöhte Sorgfalt ans Herz legen werde. 
— Abg. Leue: Ich habe das Wort „gewöhnlich“ ſtatt „bekanntlich“ 

eſetzt, da es nicht in meiner Abſicht liegt zu beleidigen, emige 

timmen aber meinten, daß in der urſprunglichen Faſſung eine Be⸗ 
leidigung liege. Die „Heiterkeit“ habe ich u hineingeſchrieben, das 
muß der Herr Vorredner mit dem et en abmachen. . 

Das Haus tritt darauf in die agesordnung ein. Am Mi⸗ 
bis dahin leer Bar a der rn von 
Bodelſchwingh, der Juſtizminiſter Gral Lippe und zwei Regierungs⸗ 
* Platz, ſpäter auch Graf Eulenburg und Graff Bismarck. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht 
der Juſtizcommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Ermaßi⸗ 

una und Aufhebung des Gerichts koſtenzuſchlages. 
Der Antrag der Commiſſion geht dahin, dem Geſetzentwurf die ver- 
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu geben. 

Referent Abg. Meibauer: M. H., der uns vorliegende Ge⸗ 
ſetzentwurf iſt das ſärgliche Nefultat einer ſiebenmaligen Erörterung 
in dieſem Hauſe. Der Zuſchlag war nur vorübergehend bewilligt 
worden, und hätte ſchon längſt wieder aufgehoben werden muſſen. 
Die Befürchtung, welche angeblich den Juſtizminiſter von der Auf⸗ 
Hebung abgehalten, daß durch die Einführung der neuen Sporteltare 
ein Ausfall im Juſtizetat entitehen könne, hat ſich nicht beſtatigt; die 
Einnahmen find im Gegentheil immer geſtiegen. Daß der Zuschlag 
aufzuheben ſei, darüber ſind wohl Alle einig; nun will freilich das 
vorliegende Geſetz denſelben nicht auf einmal, ſondern nur nach und 
nach bis zum 1. Juli 1869 aufheben: wenn auch die Commiſſion eine 
ſofortige gänzliche Aufhebung für durchaus wünſchenswerth hielt, jo 
glaubte fie doch für Annahme des Geſeßes ſtimmen zu müfjen, da der 
Regierun 8-Commiſſar erklärte, daß die Regierung einer dahin lau⸗ 
tenden Abänderung nicht zuſtimmen würde. Da hierdurch wenigstens 
eine kleine Erleichterung für das Land geſchaffen wird, bitte ich Sie, 
dem Commiſſtons⸗Antrage beizuſtimmen. — Da ſich Niemand zum 
Wort gemeldet, wird zur Abſtimmung geſchritten und der Commiſſions⸗ 
Antrag einſtimmig angenommen. 


Präſident Grabow: M. H.] So eben iſt mir eine tiefbe· 
trübende Nachricht zugegangen, die ich zu 121 Kenntniß bringen 
will. Der Abg. Papendieck iſt nämlich heute früh todt im Bette ge: 
funden worden; ein Schlagfluß hat ihn getroffen. Seit 1861 war er 
ein thätiges Mitglied dieſes Hauſes und hat insbeſondere in der 
Agrar⸗Commiſſion feine volle Kraft aufgewandt. Das Haus wird 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten; ich erſuche Sie, Sich zum Zei⸗ 
chen dafür von Ihren Plätzen zu erheben. (Das ganze Haus erhebt 
ſich.) Ich habe dieſe traurige Nachricht ſofort durch Telegramm der 
Familie des Verſtorbenen mitgetheilt; über die Zeit der Beſtattung 
habe ich noch nichts erfahren, werde aber dem Hauſe ſeiner Zeit Kunde 


davon geben. N 1 

Es folgt die Debatte über den Reichenſperger ſchen 
Ad reß Antrag, worüber wir uns den Bericht vorbehalten. Nach. 
dem der Antrag verworfen, erhebt ſich der Miniſterpräſident Graf 
Bismarck. Präſident Grabow 95 deſſen Stelle inzwiſchen v. Unruh 
präſidirt hatte) übernimmt das Präſidium und ertheilt dem Miniſter⸗ 
präfidenten das Wort. f 8 

Miniſterpräſident: Ich habe dem Haufe Mittheilung 
Ei Königlichen Verordnungen zu machen. (Das Haus erhebt ſich.) 

ie erſte lautet: 

„Wir Wilhelm von Gottes „Gnaden, König von Preußen 
u. ſ. w. haben auf Grund des Artikel 77 der Verfaſſungs⸗Urkuude 
den Präſtdenten unſers Staatsminiſteriums, Grafen v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuſer 
des Landtages unſerer Monarchie am 23. d. M. in unſerm Namen 
zu ſchließen. Wir fordern demnach beide Häuſer des Landtages hier⸗ 


niſtertiſch, der 


die in dem Schreiben des Miniſteriums 


Eine Verwirrung 


durch auf, zu dieſem Zwecke an dem Beraten Tage um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags in Unſerm Königlichen Schloſſe zu Berlin zuſammen zu treten. 
| g ilhelm. v. Bismarck.“ 

(Große Bewegung. Zeichen der Ueberraſchung. Bravo in der 
conſervativen Fraction.) 

Die zweite Verordnung lautet: 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen u. 1. 
w. verordnen auf Grund des Artikel 52 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
was folgt: §. 1 Beide Häuſer des Landtags werden hierdurch bis zum 
Schluſſe der r vertagt. 8.2 Unſer Staatsminiſterium iſt mit 
Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. Urkundlich unter unſerer 
höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſie⸗ 
gel. Gegeben Berlin, den 22. Februar 1866. Wilhelm.“ (Folgen 
die Unterſchriſten der Miniſter.) 

Ich uͤbergebe mit Allerhöchſter Ermächtigung beide Verordnun⸗ 
gen dem Präfidenten dieſes Hauſes. (Große Bewegung.) 

Präſident Grabow (die beiden Verordnungen in der Hand 
haltend): Ich werde die zweite der ſo eben mir überreichten Aller⸗ 
höchſten Verordnungen noch einmal verleſen. (Er verlieſt fie.) Aus 
dieſer Allerhöchſten Verordnung in Verbindung mit der dae woe 
Ve ordnung, welche morgen den Landtag um 1 Uhr geſchloſſen wiſſen 
will, entnehme ich, daß wir bis zum Schluß keine Sitzung weiter 
halten ſollen, ſondern daß wir heute hiermit vertagt ſind, ſo ſehe ich 
dieſe beiden Allerhöchſten Verordnungen an. M. H., ſo hätten wir 
denn heute unſere letzte Sitzung in dieſer 8. Legislaturperiode erreicht. 
M. H., Sie werden von mir nicht erwarten, da ich keine Kenntniß 
von der uns bevorſtehenden Allerhöchſten Ordre gehabt habe, 
daß ich Ihnen mittheile, welche Arbeiten von uns bereits erledigt 
worden und welche noch zu erledigen find; Sie ſelbſt wiſſen es, daß ein 
großer Theil der Arbeiten bis jetzt noch nicht N iſt. Wir können 
nur die heutige Sitzung mit dem lebhaften Wunſche ſchließen, daß, 
da nach meiner Ueberzeugung in jeder Hinſicht ein Verfahren 
eintreten wird, das Preußiſche Volk hinter ſeinen Abgeordneten ſtehen 
und die Verfaſſungsurkunde wie bisher heilig halten werde. Die 
Maßnahmen, die vielleicht in Folge unſerer Vertagung und unſerer 
Schließung eintreten werden, ſie haben ſich im Laufe unſerer 
Sitzungs⸗Periode ſchon angekündigt, ich glaube aber, daß wir, die 
wir für Recht, Geſetz und Verfaſſung bisher mit allen unſeren 
Kräften eingetreten ſind, dies unſer Streben auch ferner ſein laſ⸗ 
ſen wollen, und da wir denn an dieſer Stelle nicht mehr zuſam⸗ 
men kommen, meine Herren, ſo ſchließe ich mit dem Rufe: „Hoch 
Seine Majeſtat der König!“ die heutige und letzte Sitzung. 

Das ganze Haus erhebt fi, die Conſervativen und die Ka- 
tholiken ſtimmen in das dreifache Hoch auf Se. Majeſtät den König 
ein. — Schluß der Sitzung 3 Uhr 20 Minuten. Die Abgeordneten 
verlaſſen unter erhöhter e enge den Sitzungssaal. 

Kiel, 21. Februar, Abends. Die heute hier ſtattgehabte 
Verſammlung nichtrikterſchaftlicher Grundbeſitzer bes 
ſchloß, gegenüber der ritterſchaftlichen Adreſſe, zu erklären, daß 
man noch auf dem vorzährigen Standpunkte (der Vierziger 
Adreſſe) ſtehe, und dieſe Erklärung im Lande eireuliven zu laſſen, 
in der Hoffnung, daß dieſelbe eben ſo viele Tauſende von 
Unterſchriften finden werde, als die vorjährige. (H. N.) 

Frankfurt a, M., 22. Februar, Nachmittags In der 
heutigen Bundestagsſitzung wurden die Anträge der Ausſchüſſe, 
betreffend die Einführung eines gleichen Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
ſpſtems und die Noſtocker We de Angtehenke angenom⸗ 

(W. 


men. T. B.) 
Oeſterreich. 

Wien, 22. Februar, Abends. Die Wiener „Abendpoſt“ 
ſagt in einem Artikel über den Adreßentwurf der Ungariſchen 
Magnatentafel unter Anderm: Indem der Entwurf die Bil⸗ 
dung einer verantwortlichen Ungariſchen Regierung im deutli⸗ 
chen Gegenſatze zu der dermaligen unverantwortlichen Collegial⸗ 
Regierung anſtrebt, ſcheine der Entwurf blos eine innere Lan⸗ 
desfrage berühren zu wollen. Andererſeits laſſe ſich jedoch nicht 
verkennen, daß die Frage über die Form dieſer Regierung, na⸗ 
mentlich die Frage über das Mimſterium, ohne gleichzeitige 
Regelung der andern Berhältniſſe, wie der künftigen Geſtaltung 
der Municipien, mit Rückſicht auf die vielſeitigen Beziehungen 
und Wechſelwirkungen, welche zwiſchen der Landes⸗ und der 
Reichsregierung unleughar beſtehen, ohne gleichzeitige Präciſi⸗ 
rung der geſammtſtaatlichen Verhältniſſe nicht zur Löſung ge⸗ 
langen konne. , (W. T. B.) 

Peſth, 22. Februar. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes wurde die Adreßdebatte forigeſetzt. Im Oberhauſe 
wurde der Adreßentwurf mit drei Amendements angenommen 
und eine Deputation von 12 Mitgliedern zur Ueberreichung 
derſelben ernannt. (W. T. B.) 

Paris, 20. Febr. Das „Siecle“ hatte ein Communiqus erhal⸗ 
ten, weil es Einzelheiten über den durchgreifenden Amtseiſer berich⸗ 
tet hatte, mit welchem der Präfect der Marne den officiellen Candi 
daten in Epernay unterſtüzt. Die Berichtigung fußt darauf, daß 
nicht der Präſect eine Wahlrundreiſe durch Die einzelnen Ge⸗ 
meinden macht, ſondern der Sous⸗Präfect, was in der Sache 
auf Eins hinausläuft. 

Englan 


d. 

London, 21. Februar. Aus Dublin wird von geſtern 
Abend telegraphiſch gemeldet: „Im Laufe des Tages ſind 
wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen worden, deren Ge⸗ 
ſammtzahl ſich Sonnabend auf 130 belaufen dürfte.“ Auch in 
Aſhone wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, doch 
war die Stadt ſelber ruhig, und daß unter dem dort ſtehenden 
Militär eine Meuterei ausgebrochen jet, hat ſich bis jetzt nicht 
beſtätigt. In Tipperary war auf eine Polizei⸗Abtheilung ge⸗ 
ſchoſſen worden, als ſie im Begriff ſtand eine Hausdurchſuchung 
vorzunehmen. Ein Poliziſt wurde dabei verwundet. Ein anderes 
Gerücht, daß in Dublin auf einen Eiſenbahnzug gefeuert wor⸗ 
den ſei, erweiſet ſich ebenfalls als Fabel. Dagegen wurde jn 
der Grafſchaft Weſtmeath vorgeſtern der teufliſche Verſuch ge⸗ 
macht, einen Eiſenbahnzug ins Verderben zu ſtürzen. Ein Haufen 
ichwerer Steine war auf die Schienen gelegt worden und die 
Paſſagiere können von großem Glücke Jagen, daß die Ma⸗ 
ſchine dadurch nicht aus dem Geleiſe gebracht und über einen 
hohen Damm hinabgeſchleudert worden tft: In derſelben Graf⸗ 
ſchaft war nächtlicher Weile eine angeblich vom Central⸗Direk⸗ 
torium der Fenier erlaſſene Proclamation angeſchlagen worden, 
welche die Brüder zu einer großen Verſammlung berief. Die 
Folge davon war größere Wachſamkeit der Polizei und eine 
Reihe von Verhaftungen. — Am bedenklichſten von allen bis⸗ 
her eingelaufenen Nachrichten lautet die Meldung aus 
Limerick, daß daſelbſt vier des Fenierthums verdächtige 
Unteroffiziere verhaftet worden ſeien. Zur genauen Unter⸗ 
ſuchung des Thatbeſtandes hat ſich General Napier an Ort 
und Stelle begeben. Die Hauptſtadt ſelbſt iſt ruhig, große 
Maſſen Verdächtiger verlaſſen die Stadt nach allen Richtungen. 
Der vor kurzem ermordete Clarke war, wie ſich jetzt heraus⸗ 
fiellt, ein Fenier vom reinſten Waller. Ermordet wurde er 
auf den Verdacht hin, den Angeber geſpielt zu haben, doch hat 
er noch ſterbend ſeine Unſchuld betheuert und trotz des Drän⸗ 
gens der Polizei keinen jener, früheren Genoſſen verrathen. 

Die auffallende Vermehrung der Stempeltaxe im letzten 
Quartale erklärt ſich einfach dadurch, daß für das Teſtament 
des verſtorbenen Privatiers Rich. Tornton 150,260 Lſtr. (dem⸗ 
nach über eine Million Thaler) an Stempelſteuer zu entrichten 
war. Er hinterließ nämlich 2,592,995 Lſtr. an beweglichem 
Vermögen, welches, da der Teſtator keine Kinder hinterließ, 
einer hohen Erbſchaftsſteuer unterzogen wird. — Im Jahre 
1865 ſind bei Gerichte 8305 Bankerotte deelarirt worden; 
nur 769 Declarirungen erfolgten auf Antrag von Gläubigern, 
und 5937 Perſonen erklärten ſich ſelbſt bankerott. In der 
Mehrzahl der Falle überſtieg die Schuldſumme nicht 300 Lſtr., 


und 6076 Bankerotte wurden annullirt. In 5727 Fällen blieb 
zur Vertheilung unter die Gläubiger nichts übrig. 

Kopenh 22 Feheuer Heut hat 
2. openhagen, 22. Februar. eute hat, wie „Berlingske 
Tidende“ meldet, der König in feierlicher Audienz den Franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten Dotezac empfangen, welcher dem Kronprinzen 
Friedrich ein Handſchreiben des Kaiſers Napoleon nebſt dem 


Großkreuze der Ehrenlegion zu überreichen hatte. Der König 
bat den Geſandten, dem Kaiſer Napolean die wärmſte Aner⸗ 
kennung auszuſprechen. (W. T. B.) 


Amerika. 

New⸗Hork, 7. Februar. Von allen Seiten und immer 
lauter wird ein offener Bruch zwiſchen dem Präſidenten und 
dem Congreſſe prophezeit; wann und wie er aber eintreten ſoll, 
vermag Niemand zu ſagen. Der Plan der radicalen Republi⸗ 
kaner, die farbige Bevölkerung in politiſcher ſowohl wie in bür⸗ 
gerlicher Beziehung der weißen gleichzuſtellen, kann vorerſt ſo 
ziemlich als geſcheitert betrachtet werden. Der rechte Moment 
iſt verpaßt worden. Jetzt, wo der Süden ſich von ſeinem erſten 
Schrecken erholt hat und der Norden von ſeiner Geneigtheit 
Außergewöhnliche zu thun zurückgekommen iſt, bleibt wenig Aus⸗ 
ſicht für die politiſche Emanzipation der Neger. Anderſeits ift es 
erfreulich, daß die Zuſtände im Süden ſich beſſern. Zum 
Staunen der eingefleiſchteſten Negerfeinde zeigt ſich die Maſſe der 
Schwarzen recht willig zur Arbeit und zum Abſchließen von 
Dienſtcontracten mit den Pflanzern. Freilich giebt es ihrer 
große Haufen, denen Freiheit gleichbedeutend iſt mit Nichts⸗ 
thun, freilich giebt es der traurigen Fälle nur zu viele, wo die 
unglücklichen Schwarzen mißhandelt, gejagt, ermordet oder 
hinterliſtig abgefangen und in die Selaverei nach Kuba ge⸗ 
tchleppt werden. Doch ſcheinen ſolche Fälle ſeltener zu werden. 
— Der Prozeß des Capitäns Semmes hat noch immer nicht 
begonnen und wird vielleicht auf unbeſtimmte Zeit vertagt wer⸗ 
den, denn ſeine Berufung auf ſein Recht, zu den unter Sher⸗ 
man und Johnſon Paxolirten gerechnet zu werden, ſoll vom 
Präſidenten und dem Cabinet als ſtichhaltig angeſehen werden. 
— Ein von General Sherman ausgehender Vorſchlag, die in 
einigen ſüdweſtlichen Staaten ſtationirten Negertruppen zu Ei⸗ 
ſenbahnarbeiten zu verwenden, iſt von der Legislatur von Miſ⸗ 
ſouri günſtig aufgenommen worden. Der Kriegsminiſter hat 
ſeinerſeits erklärt, gegen die Verwendung der Truppen in die⸗ 
ſer 7 a nichts einwenden zu wollen, vorausgeſetzt, daß dieſe 
einwilligen. 

Wie der „Lloyd“ von Barcelona meldet, hat die Mann⸗ 
ſchaft der „Olympia“ von Barcelona und zweier anderer Schiffe 
die Behörden von Havana davon benachrichtigt, daß ſie in den 
Gewäſſern von San Domingo hartnäckig von zwei Do mini⸗ 
kaniſchen Corſaren verfolgt worden waren. Die höchſte 
Behörde von Cuba hat ſogleich Befehl ertheilt, auf dieſe Pira⸗ 
ten Jagd zu machen, und mehrere Kriegsſchiffe haben zu dem 
Swecke Havana verlaſſen. 

„Süd⸗Amerika. Der, „Anglo Braſilian Times vom 
24. Januar entnehmen wir Folgendes: Entſcheidendes iſt am 
La Plata nicht vorgefallen, beide Heere rüſten ſich für den Ent⸗ 
ſcheidungskampf, der allem Anſcheine nach binnen Monatsfrist 
bei Paſo de la Patria ſtattfinden wird. Während die Para⸗ 
guiten darauf bedacht ſind, die Flußübergänge zu befeſtigen, 
concentriren die Allirten ihre Streitkräfte und ſammeln das 
nöthige Material zur Ueberſchreitung des Parana. Dieſer iſt 
bei Paſo de la Patria 3600 Fuß breit und eine Inſel, die ſich 
in der Mitte des Strombettes befindet, dürfte in dem bevorſte⸗ 
henden Kampfe eine wichtige Rolle ſpielen. Das genannte 
Blatt, deſſen Werth als Quelle freilich nicht überſchätzt werden 
darf, giebt die Geſammtmacht der Verbündeten, abgeſehen von 
den noch zu exwartenden Verſtärkungen, auf 32,000 Braſilia⸗ 
ner, 1500 Argentiner und 800 Mann von der Banda oriental 
an. Der Geſundheitszuſtand ſei im Ganzen erträglich, Baron 
de Porto Allegre befinde ſich mit 14,000 Mann auf dem 
Marſche nach Candelaria, um bei dieſem Punkte in Paraguay 
einzurücken. Die Flotte der Verbündeten aber liege des nie⸗ 
drigen Waſſerſtandes wegen noch immer auf dem alten Flecke. 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 23. Februar. Die von hier aus an das Ab⸗ 
ge ordnetenhaus gerichtete Anerkennungs⸗Adreſſe mit Bezug auf 
ſeine Haltung gegenüber dem bekannten Beſchluſſe deß Ober⸗Tribu⸗ 
nals, hat, nachdem ſie von Sonntag bis geſtern zur Unterzeichnung 
aufgelegen, etwas über 860 Unterſchriſten aus den verſchiedenſten 
bürgerlichen Berufskreiſen erhalten. Trotz dem plötzlichen Schluß 
der Seſſion wird die Adreſſe heute an den Präſidenten Grabow ab⸗ 
geſandt werden. 

Stettm, 23. Februar. In der geſtrigen Sitzung des Bür⸗ 
gervereins theilte der Vorſitzende Hr. Müller mit, daß jein Stell⸗ 
vertreter, Herr A. Kleid, aus dem Verein ausgetreten ſei. In der 
nächſten Sitzung ſoll die Neuwahl vorgenommen werden. — Ueber 
das Bahnhofs⸗Project des Baron p. Puttkammer fand 
abermals eine Debatte ſtatt, an welcher ſich auch Herr v. P. be⸗ 


theiligte. Schließlich wurden zwei Reſolutionen vorgeſchlagen, eine 


von Hrn. Brehmer: „In Erwägung, daß der Bürgerverein zu 
wenig informirt iſt, demſelben auch keine genauen Pläne und Al⸗ 
ſchläge vorliegen, enthält ſich derſelbe, ſich über eines der vorliegenden 
Projecte zu erklären“; die zweite von Hrn. Kaſeburg: „Die Kauf⸗ 
mannſchaft möge noch einmal über den Bau des Central-Güter⸗Bahn⸗ 
hofes berathen, ob es nicht zweckmäßiger ſei, gegen den Bau des 
Güterbahnhofes an der Parnitz bei dem Handelsminiſter Proteſt ein⸗ 
zulegen und die Bitte auszuſprechen, den Bahnhof auf dem linken 
Oderufer zu vervollſtandigen, um allen ſtädtiſchen Intereſſen zu ge⸗ 
nügen“. Die letzte Reſolution wird angenommen. — Wir halten es 
für überflüſſig, näher auf die Sache einzugehen, da die Autorität des 
Bürgervereins uns keineswegs genügend ſcheint, um dem Project des 
Nach P. eine größere Beachtung, als es bis jetzt gefunden, zu 
verſchaffen. 7 

* Stettin, 22. Februar. Das heutige Morgenblatt der 
„Oder⸗Zeitung“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt. Einer darauf ver⸗ 
anſtalteten zweiten Ausgabe widerfuhr daſſelbe Schickſal. — Die 
Nachricht der confervativen „Stettiner Zeitung“, wonach am 20. d. 
acht Zeitungen in verſchiedenen Stadten bude Provinz mit Be⸗ 
ſchlag belegt ſein ſollten, ſcheint lediglich auf einer Myſtification zu 
beruhen; wenigſtens ſind an jenem Tage keine außerhalb Stettins 
in unſerer Provinz erſcheinende Blätter mit Veſchlag belegt. 

Anklam, 22. Februar. Gegen die vom Kreisgericht verfügte 
Aufhebung der Beſchlagnahme von a 17 der „Anclamer Zeitung“ 
hat die Staatsanwaltſchaft Beſchwerde bei dem Appellationsgerichte 
in Stettin erhoben. 


Alkoholometer. 2 
Magdeburg, 21. Februar. Der Handelsminiſter bat 
unterm 17. d. M. folgendes Circular erlaſſen 
Der Verein Schleſiſcher Spiritusfabrikanten erachtet die Ein⸗ 
richtung der im Gebrauche befindlichen Algo bo lometer in jo fern 
für unvollkommen, als die Theilung der Alkoholometerſcala nur in 
ſeltenen Fällen bis zu Viertelgraden hinab geht, während die amt- 
lichen Reductionstabelien die wahre Spiritusſtärke nach Maßgabe der 
Temperatur bis auf Zehntel⸗Procente angeben. Um eine zu Streitig 
keiten führende, willkürliche Schätzung beim Ableſen gänzlich auszu⸗ 
ſchließen, beantragt er, daß kunftighin nur ſolche Inſtrumenke, deren 
Scalen in deutlich abzuleſende Zehntel getheilt find, zer Aichung und 
Stempelung zuzulaſſen, or aber wahrend einer genau zu beſtim⸗ 
menden Uebergangsperiode Apparate, deren Scalen mehr als 30 
Grade umfaſſen, von den Aichungscommiſſionen zur Aichung nicht c 
genommen werden ſollen. — Indem ich die Herren Alteſten zur g 
SE Aeußerung darüber veranlaſſe, ob aus dem Intere e 
des Spiritus - Handels Veranlaſſung zu den beantragten ſtre 
geren Anforderungen an die Einrichtung der Alkoholometerſcal ı 
zu entnehmen ſei, bemerke ich zur, Orientirung Folgende 


= ’ i i N i i i mdes öffentlich anzutaſten, Wind und Wetter. 
Schon den leſtehenden Beſtimmungen iſt der Zweck nicht fremd, tern und die Ehre eines Richterſta ffentlich anzutaſt ebe EN RE nis 
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uf den Scalen die Intervalle jo geraumig zu erhalten, daß die ein. deſſen Unparteilichkeit noch heute wie ſeit Jahrhunderten dem Lux 

en Bruchtheile der Grade ebenfalls noch angegeben oder wenigſtens Vaterlande zum Ruhme gereicht. Durch einen weiteren Be⸗ 7 ae a |" - BER 0 N 

mit einiger Sicherheit abgeſchätzt werden können. Die Beſtimmung ſchluß verletzte das Abgeordnetenhaus den Artikel 45 der Ver⸗ n 1010 een NG eicht. sh, 1199 10 00 

im 8. 2 der unter dem 21. November 186) erlaſſenen Inſtruction faſſung und legte ſich die dem Könige allein zuſtehenden Befug⸗ En) SSW lau HR 

zu dem Geſetze vom 24. April 1860 über die Verpflichtung zur An. niſſe der vollziehenden Gewalt bei, indem es den Beamten ber- pool SS W., flau. 

wendung enn ter ieder gehatist Die 0 ſelben Vorſchriften betreffs ihrer le 3 Pflichten zu ertheilen 
ilweiſer 2 ‚ RD Scalen in h 0 a . F = 2 

N 5 rei Bruchtheile von Procenten 90 00 werden können. unternahm. Angeſichts dieſer Uebergriffe mußte die Staats 


18 6707 ; i i f 8 Landtags h 08 „ul ai 
eilweiſe Alkoholometer find indeſſen, ſo viel bekannt, feither regierung ſich fragen, ob von der Fortſetzung des La Stettin, 23. Februar. Das Wetter iſt ſeit Dienſtag bei öſt⸗ 
Gene werhalenizmäßig geringer Zahl zur Stempelung gelangt; über⸗ cebeheche tsch für die Wohlfahrt des ene lichem Winde kalk gew de Rettung Sch DA 555 ſehen ale 
wiegend find Inftrumente, deren Scalen lediglich nach gangen Gra- Frieden zu erwarten ſeien. Der König wollte die zeantwor⸗ in dieſem Jahre den Winter zur Zeit eintreten, wo gewöhnlich das 
den getheilt find, in Gebrauch genommen worden. — Es ist ferner | tung dieſer Frage ausgeſetzt wiſſen, bis die Berathungen Thauwetter das Eis zu ſchmelzen beginnt. Auf dem untern Stromlauf it 
daran zu erinnern, daß, wenn nur ſolche Apparate zur Aichung zu- des Abgeordneten auſes über einen Antrag erfolgt ſein | die Eisbildung bisher nur ſchwach geweſen, weil das Waſſer mehrere 
gelaſſen werden ſollen, deren Scalen in Zehntelgrade getheilt ſind, würden, in welchem die vermittelnden Beſtrebungen einer Grad über Null hatte; oberhalb dagegen iſt die Schifffahrt theilweiſe 
folgerichtig auch die zugehörige Thermometerſcala in Zehntelgrabe ge- Minderheit Ausdruck gefunden hatten. Der Verlauf dieſer Ber gehemmt. Die Preiſe faft aller Artikel ſtiegen mit dem eintretenden 
theilt ſein müßte. 2 Magd. Ztg.) rathungen vermochte bei der Staatsregierung die Beſorgniß Froſt, da man Beſchädigungen für die Saaten befürchtete, fie haben 
2 Landwirthſchaftliches. 2 nicht zu heben, daß auf dem von dem e eaauſe ein⸗ aber wa wieder nachgegeben. 
Berlin, 22. Februar. Die Staatsregierung läßt jetzt geſchlagenen Wege das Land ernſteren Zerwürfniſſen entgegen⸗ ie Zufuhren Be in 170 letzten agen: 

bei den einzelnen landwirthſchaftlichen Vereinen durch die Ber geführt und die Ausgleichung der beſtehenden auch für die Zu⸗ Wöpl. RL Wil. Si Selen 
zirks⸗NRegierungen die Frage anregen, ob es zur Förderung ber kunft erſchwert werden würde. Dies zu verhüten befahl der auf der Berlin Stett. Ci. 61° a Fb. Wil. M. 


Rindviehzucht in Preußen und zur Erzielung eines guten Schla⸗ König den Schluß des Landtags. nder Stell. Siurg Ef 134 100 55 38 4 
zelnen 2 Bir een ene dagen ee Buch der: Berkin, 23. Februar, Mittags, Grabow empfing die . . Morpamm. Ei.. 9 1 „% % 85 
zelnen Wirchſchaften nach 0 fte für die Pferdezucht beſteht Deputation des vierken Berliner Wahlbezirkes. Er dankte, auf landwarts . 179 1 240 66 25 
Körordnung, wie W wir k ören, haben fich 175 den land, | die Anſprache des Stadtverordneten Elſter, ſehr ergriffen, und | Itrom- und küſtenwarts. 69 70 770 — 2 
bei uns . Wie 80 9 ſich benen a dier Frag ſprach die Hoffnung aus, das Volk werde ſein Zuſammenhalten zuſammen Wſpl. 452 284 1056. 109 46 
wirthſchaftlichen Vereinen we mit den Abgeordneten auch durch deren Wiederwahl bethatigen. Weizen. Die Preiſe ſind bei Eintritt des Froſtwetters geſtie⸗ 


rent haben, die meiſten, und zwar überwiegend die meiſten, 
. ſolche Maßregel und dafür ausgeſprochen, daß es 


Berlins ſei er ſicher; das übrige Land werde hoffentlich daſſelbe i 
thun. Preußi 


gen, fischen aber geſtern wieder herunter, obgleich der Discont der 


zen Ermeſſen eines Landwirthes überlaſſen bleiben muß, 0 N Winterwetter in England und der Herabſetzung des Disconts der 
dern 2 15 2 tiere unter den ihm zur Dispofition ſtehen⸗ Dh 1 Ban 5 ‚felegraphi chem Buße a, Bank von England eine beſſere Haltung, . 
den Thieren zu treffen. n 1 üſſeldorf, 23. Februar. Wie die „Nhemifche Zeitung Roggen ſtieg bei dem eintretenden Froſtwetter um 1½ 9, 


zuverläſſig vernimmt, hat das General⸗Commando des ſiebenten ging aber bald wieder 34 Rs herunter, da man die Befürchtungen, 
Armee = Corps bei den Directionen der Rheiniſchen und der welche man Anfangs in 5 
Weſtphäliſchen Eiſenbahn über die Verhältniſſe der Bahnen in bald wieder für überkrieben hielt, um ſo mehr, als das Wetter mil⸗ 
Bezug auf Pferdetransport im Falle einer Mobiliſirung, angefragt. der geworden und ſich zum Schneefall neigt. 


fang Denntafanine A ch hier allmalig an, der 

i . Sehrnar. an fängt auch hier i „der 
BER. ng ah Beachtung zu ſchenken, obwohl das Intereſſe 
derſelben glücklicher Meile noch ein rein theoretiſches bleibt. Der 
Avenir National“ brachte vor einiger Zeit bereits einen für die 
Heutſche Wiſſenſchaft ſehr ehrenvollen Artikel pon Pouchet. Heute 
läßt ſich auch der wiſſenſchaftliche Feuilletoniſt des „Conſtitutionnel „ 
Hr. de Parville, über den Gegenſtand vernehmen, und dabei paſſirt 


Handelsberichte und Co rreſpondenzen. tend und wird das fabricirte Oel meiſt nach Berlin verladen. 


% . \ : g othiger Weiſ Telegramme der Dftfee » Zeitung. 5 ö W 
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thümliches Gift, und kämpft dabei nicht gegen Windmühlen, ſondern Staa nee 1 90 B oggen. a 00 In 4 bez. 190 R. Bar. 28. 2. Wind: CO, 
gegen einen imaginären Deulſchen NRaturforſcher, Herrn Schinkengiſt Staats Anl. 4 1250 be Rar 475% 1% 85 | Weizen feſter, loco see 85 gelber 65—69 Ne, mit Auswuchs 
„Ein phantaſiereicher Deutſcher Phyſiologe, Schinkengift, erfand ie Berlin⸗Stettiner 951 G5. Mai- Jun 3 4 bez. 4663 Re, 83 85 x gelber 691%, % Rz bez., 70 9 Br. 993 9, 
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„Wieck, bei Barth, 2x. Februar. Heute lief von der Werft m, Eifenbahn 176½ bez. all Mas 159%, 14 bez. | Roggen matt, % 2000 U loco 46½ 47% Ne, ger) Früh⸗ 


des Schiffsbaumeiſters L. Freundt, ein für Rhederei des Herrn E. W. 
Auen n Barth neu erbautes Briggſchiff von ca. 180 Normallaſten 
vom Stapel. Daſſelbe empfing den Namen „Guſtav Dieſing“ und 
wird vom Capt. A. Buſch geführt werden. 2 
London, 20. Februar. Das erſte in England gebaute ſoge⸗ 
nannte Cigarrenſchiff (es gleicht nämlich einer Cigarre mit zwei 
Spitzen), von dem alle illuſtrirten Blätter längſt Abbildungen gebracht 
haben, iſt geſtern auf der Themſe vom Stapel gelaufen. Der Bau 
des ſehr ſorgfältig gearbeiteten eiſernen Rumpfes hat zwei volle Jahre 
gedauert und es wird wohl noch einige Monate währen, bevor prac“ 
tiſche Verſuche mit ihm angeſtellt werden können. Bis dorthin wird 
man ſich mit der Bemerkung ehe en, daß das ſonderbare Fahrzeug, 
welches mehr einem auf dem Waſſer ſchwimmenden großen Maſte, 
als einem bewohnbaren Schiffe ähnlich ſieht, in der Mitte einen 
Durchmeſſer von 16 Fuß hat, dagegen 256 Bub lang iſt und einem 
Amerikaner Namens Winan gehört, der es nach ſeiner Tochter „Roſe 
Winan“ getauft hat. 
Banken und Geldmarkt. 
Danzig, 22. Februar. Geſtern fand eine Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraihs der Danziger Privat⸗Actienbank ſtatt, in 
welcher beſchloſſen wurde, eine Dividende von 78¾½0 % ger 1846 
zu vertheilen. Der Reſervefonds erhöbt ſich auf 123,000 4. 
Ferner wird der Verwaltungs Rath in einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung die Erhohung des Grund⸗Capitals um 
500,000 ; beantragen und zwar fo, daß den jetzigen 
Actionären auf je zwei Actien eine neue zum Pari⸗Courſe zu fordern 


Amerikaner 737 bez. e re: En. ½ Gd. bez. und Br., Juni- Jul 49 % 3 bez. u. Br., Juli 49% Ag bez. 
ir 7 5% Ar 
| Re r b a,, 29 9 bez, Mai-Juni 30 Rebe 
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Wien, 22. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Courſe behauptet, Mai 151 bez. und Br., Sept. Oct. 1315, 1½ 94 bez. u. Br. 
Haltung ut. Di e 61.76 1 8 el, A a 2 s bez 5 a, Na % bez. u. Br 
lctien 741, 00. Nordbahn 156, 80. National -Anleihe Di, 3. e bez., Febr. März 14½ 94 Br., Frühjahr 14112 r., Mais 
Credit⸗Actien 146, 40. Staats-Eijenbahn-Actien-Certificate 160, 195 Juni 151, 9% Br., Juni Juli 15½ % Br. 12 Ng 8 
Galizier 156, 20. 1 102, 65 (9). aero 114. 5 Danzig, 22. Februar. Wetter: klare ſchöne Froſtluft. 
40, 9, Böhmiſche 5 eſtbaͤhn 142, 00. 102 90.4864 Looſe. Wind D. Heute ſind 60 Laſt Weizen an unſerem Markte ver⸗ 
1860er Looſe 80, 10 . Eifenbabn 162, 50. er Looſe kauft worden, doch war es nicht möglich, dafür volle Preiſe zu be⸗ 
76, 00. sh 5 68, 5 . Die 3% eröff⸗ dingen. Verkäufer ſahen ſich bei der luſtloſen Stimmung der Käufer 

Paris, 22. Februar, naeh et h r. Notiz. Di genöthigt, etwas billiger abzugeben; ordinär ausgewachſen 110/18 
nete zu 69, 15 und ſchloß in jehr feſter Haltung ein ie 300 fl., 1168 bunt ausgewachſen 350 fl., 123/ un mit Auswuchs 
een Yaziier und Kandonzr DIEANOheT 100 fl. 190, Lees Helfert 420, 480 fl, 1250 weiß 50 KL, 
abſetzung ſehr feit und belebt. — Schluß⸗Courſe: 3 Rente 69, 129, 30, 131, 1328 hochbunt 520, 530, 535, 5421½ fl. 198/29 
30. Italien. 5. diente 6135. Oeſterreichiſ 5 babe alt fein bunt 400 fl. Alles % 5100 fl. — Roggen ohne Preis⸗ 
405, 00, Eredit Mobilier: Actien 635, WO. e W notirung geblieben. Auf Lieferung sr Juni-Juli wurden 25 Laſten 
bahn ⸗Actien 402, 50. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 316, 25 Roggen 1328 u 362 0½ fl, sr 49.0 fl gekauft. — Kleine 904 
gr Bu a eee 3 Ubr 30 Minuten. Nubol Gerſte 249 fl., 10% K 261 fl., % 4320 8, — Weiße Erbſen 324 

f 5 i . 7 1 Reh nr 50 5¹ 
Februar Frs, 117, 50, e. Mai⸗Anguſt Frs, 113, 00, . Sep⸗ | fl. er 5400 B. Spiritus 15/12 und 15 2 N. 
tember⸗December Frs. 105, 00. — Mehl e. Februar Frs. 50, 75, Poſen, 22. Fehruar. Roggen ( 25 Scheffel = 1925 8) 
gor Mai⸗Aug. Si 53, 50. — Spiritus zer Mai-Auguft 48, 00, Gr Februar 43 Gd. u. Br., Febr. März 43 % Gd. u. Br 


eftattet iſt; die etwa nicht gezeichneten Actien ſollen verkauft und e Sept.⸗Dec. Frs. 50, 00. Frühfahr 43% % Be, i e G., April-Mai (or 25 Scheffel 

bas Aaip den Reſervefonds einverleibt werden. (Danz. Ztg.) London, 22. Februar, Nachmittags 4 Uhr. — Conſols 90 OR 2) 44% „ Br., Yo 9% Gd., Mai⸗Juni 40½ 6% Br., I 
Leipzig, 22. Februar. Die hieſige Bank hat den Disconto 871. 1% Spanier 30½. Sardinier 72. Mexikaner 22 5% Spit ar 100 Q 2 Has ; 

für Wechſel auf 6 herabgeſetzt (W. T. B.) Ruſſen 90½. Neue Ruſſeu 8919. Silber 61. Türkiſche Anleihe N ee uart = 8000 % Tralles) [mit Faß! 


Paris, 22. Februar, Nachmittags. Nach dem heute erſchie⸗ 
nenen Vankausweiſe haben ſich vermehrt der Baarvorrath um 22, 
das Guthaben des Schatzes um 2, die laufenden Rechnungen der 
Privaten um 710 Millionen Frs. vermindert das Portefemlle um 
5223, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 3, der Notenumlauf 
4% freich hat den Discont von Ale auf 4. 

ie Bank von Frankreich hat den Discont von 4% auf 4 % 
berabgeießt. 8 a W. T. B 


ö e A k. 6000 Quart, „ Februar 14 7% Gd., Mär 1 

von 188 % ME NEN 1882 699, ge 5 AR nr; ’ Gd. März 14ʃ½4 9 

London, 2. Febr. (ve. 09 Von Zink fanden 20 G5. Ju 15 Ra 8 00 1 G., Mal 149, 94 Br. 6 Is 

Tons loco zu 24% und 50 Tons ger Frühl., in Hull zu liefern, u Br Sla 9199 Febr. Nun 18 * Wr 5 

zu 24½% Nehmer. Roheiſen 758. Kupfer und Gewürze ſeſter. des N 3 S e zuar. Wind: Nord, Weſt. Wetter Froſt. 
Liverpool, 22. Februar, Mittags, Baumwolle: 500 Vll. es Nachts Schneefall. Thermometer früh 6 Grad Kälte. Am 

Umſatz. Orleans 1884, Georgia Ir fair Dhollerah 16— 5%, ae e en le, 3 10 ee Pee en 

' Orle , iodlin ollerah 13½, Ber 12. chleppend, ſo daß ſich Preiſe im emeinen 

Dig ini Wenne 194% mi 9 Dh 5 13½, Bengal kaum behaupteten. Weizen bei ſchwachem Umſatz, . 858 Schleſ. 


f 1 1 0 gab,; = . { 67—82 , gelber 69-77 %, feinſte Sorte über Noti 
ondon, 22. Februar, Abends. Nach dem heute erſchienenen Glasgow, 21. Februar. (7 Tel.) Roheiſen. Der Markt weißer „ 9 f. über Notiz 
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,562,590 (Abnahme 200,150), | für Württ ſchließt fel mit Käufern zu 758 baar und Verkäufern He a 155 Da rien re — Roggen 
75 Baarvorrath 13,822,935 (Zunahme 526,821), die Noten⸗Re bude zu 6d mehr. Gartſberrie 74. Coltneß 785. 2 Gerſte Ader e TAB e e 
240% 0 (Zunahme 1,122,155 4). In die Bank wurden 5 e Angekommene und abgegangene und abgegangene Schiffe. ö gelbe 38 4 5, ausge hene 16.239 % i Her behauptet 
45,000 & eingezahlt, (W. T. B.) ; Caroline Il ER 5 5 n Piet, 
000 K eingezahlt. an kebr. Danzig nach  Varoline Helbing, Supmer Riga ger 50 26 28 30 95 Em Sorten über Notiz bezahlt. 
Concurſe. 22. Auna Sophia, Westmann Pillau kebr. Milford nach — Koch⸗Erbſen vereinzelt gefragt, 486065 %. — Wick 
10 0 N 4 en 
5 Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen des Hotelbe- Fehr. Fredrikshavn nach 20. Emilie, Otto N Aberdovey gefragter, 62—68—77 99. — Oelſamen ruhig. — Lupinen % 90 K 
ſitzers und Weinbandlers J. R. Heyer, in Firma C. M. Oever zu 1. Thura, Hansen Leitl von Dauzig ir 65—75 % blaue 56-60 9. —  Sehlefifihe Bohnen ohne 
Baue Za Lungseinfterlung 1 3 zee Verwalter an Englaud Febr. Neuen 1 mia. — „gtanleinfamen Ha, is 190 200 8% — Wintern 
uchhändler Eckſtein daſelbſt, erſter Termin 5. Marz. eide von Danzig % n Ladung und rapps 275— 288304 9%. — Winter⸗Rübſen 265280 290 8%. 
Febr. Bremerh ch 7. William, Rodham Swinemünde — Sommer⸗Rüb 220-230 — 245 %. — Lei = 
elegramme Der Oſtſee⸗Zeitung. AlBenskin, de deen Rostock] , Blisbeth, Claxton do. 200 8% — Happfuchen ſchwoch beachte, Er . 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau) . Febr, Geestemünde nach g daa Russel do. Kleeſamen bei ſchleppendem Geſchäftsverkehr, rother in mat⸗ 
93. Februar 1 Uhr Nachm. Bismarck ſchloß 20. Amazone, Gantschow Cardißj19.Lady Normanby, Pout do. ter Stimmung, ordin. 14 14½ Ag, mittler 15—16 7, feiner 
Berlin, 23. Fe e Thronrede: Die Regierung Sr Febr. Texel nach. Krey-Woggersin, Peters Newyork 163¾—17½ 9, hochfeiner über Notiz, weißer matt, ordin. 134 
f de g gabe de Fee ee aan e ri eh (ig FR Eee, md la me Be . 
e einer unmittelbaren 115 des schwebenden in ene Malaga.t7.C. L. Wey In Wr Falmonth 99 3 3 2R cer Br. Thymothee gut beachtet, 12—133/ 
Berfaftungsikreiien, A En ae Aalener. mE Zl. von Schack-Retchendorf, e Im the Bill of Porlaud 255 e ieh Roggen (er 4000 88) niedriger, Februar 
1 eußiſche 0 Us⸗ ape 5 von 2 5 i 1 A „Mä 433 
2 werde auch in der Landesvertretung hinrei⸗ | Febr. Antwerpen ch 19. Jessie & Heinrich, Haase Neweastle bez., rail Ka 90 Bi b. > Br., Mai * Fun ih 
enden Wiederhall finden, um eine Zuſammenwirkung 21. Charles Bal, Sprenger Leith| - nach Newyork bez. — Weizen ze 1 55 59½ ii Gd. — Gerſte os. 
der Staatsgewalten zur Herſtellung nützlicher Geſetze zu ermög⸗ Febr. Falmouth nach|Febr. Kamsgate nuch Februar 40 Ag Br. — Hafer, er Februar 38 3 Br., April⸗Mai 
lichen und Be namens Thätigkeit im Dienfte des Vater⸗ adde Anus u ae Sr, Pe 15 . (e 2000 8) Feb 141 . B s 
des di roffheit des Gegenſatzes zu mild i f ſebr. Unw. Folkestone vonſteht; 5 ö von apps (e. ger Fyebruar 14 Br. 
bel dee ae iel bod dar Here gen. de ieee, g e A BER n l. b d en te e 
5 . = r 7 . a nae avana . aul, Wegner niwerpen u. Br., Febr.⸗März 19/2 1 pril⸗Mai 1 5) be: m Mai⸗ 
Landi e e de hat die Staats Regierung den | Febr. Grimsby von) Amazone, Baltzer do. Juni Kölle . Br., Sept.⸗October 12 3a 90% bez . Br. — 
andtag nach dem Willen des Königs eröffnet, ohne ihrerſeits 9. Emma Johanna, Gensz Neapel Febr. Sunderlaud von Spiritus matter, gef. 500% Quart, loco 131½2 % Gd., 14 
Mutter Wein 99 7 Eh me oder — eee e Febr. Gravesend yon erde Blank Stettin 1 e 1 8 15 März 14 g bez. u. Br., April⸗ 
ünftiger Verſtändigung zu beeinträchtigen. Die erſte Kund⸗ 20. Stadt Workum, Eisenga Stralsund) ehr. SWansea von ai 14¼ ez. u. Br., Mai⸗Juni 14½ % Br. 
Wege 1 f war die 15 des Präſidenten, a, ME Age > al 19. Heinrich von Thamm, — Bus na 58 5118 0 7 f wi 
did fein dſelig Sumung der giorita en mie 0. te nac „ 22. Februar. eizen höher, effectiv hieſiger 61 
durch ante unde eren Vorwürfe le Sr 2 e = Biene Pein. T0 DENE eh 117 1 e 2819 85 m ven Em 5 g. 2 256 
terung ausdrückte. Dieſem Vorgange entſprach die fernere diger nde ien anz Gd⸗ Hen hi dee e Ag 
Thätiafe t N 5 ! — . on, Gedd Danz Gd. — Ro 84—56 5 d 
Tha eit des Hauſes ; fie war nicht dem Frieden, ſondern dem E ER Waun Febr. aterford Pass 0 Nach 4 9 24 230% 225 a 8 8 3 DE 916 25 ae, 
Streite zugewandt t den Geſetzesvorl Beh ebr. Hartlepool 1 \ ge nach ‚ <<, 2 r., 4 if 23 9% Br., 4¼ R Gd. Mat 
reben t Aa © besvorlagen, ſondern dem Be. | 17,Dumstrey-Holl, Richter Memel 8.Leonidas, Meyer Card 4 FG 88, 27 9 bez u. Br., 4 K 27 % Gd. — Gerſte, hieſige 
we et zu Angriffen auf die Regierung Anlaß auf 9. Balance, Niemann Falmouth Febr. Ariest von 5% Br. Oberländiſche 5½ — ½ ABr. — Hafer effect. 15 
Wirz. ebieten zu ſuchen, welche die Landesverfaſſung dem | Fehr. Hartlepool, West⸗ von 8. Johanna Juhl, Schilder Cardiff Br. — Spiritus, effect, 80% in Partien von 3000 Ort, 188% Az 
auf Anpskreife der Landesvertretung nicht Aberwieſen hat und 19.Balance, Niemann Odessa 101 Tage Reise Bi, , Rüböl höher, effect. in Bartieen von 100 er im Eiſenband 
bleiben chen die Thätigkeit der Abgeordneten deshalb unfruchtbar Fehr. Holyhead nach Febr. Tarragena „von 17% % bez., Co . Br., 4er Mai 16½0 K bez, 16 1½0 RG Br. 
eiben mußte. In dieſem Sinne wurde die im 5 7. Treue, — Rio Janeiro 13. Elise, Beudschneider Swansea und Gd., October 14/0, 11½0, 5/10, oo, 14 bez. und Gd. 
eſe ganzen Lande h 5 „ 5/0, 9/0, 14¼6 Ag bez 
De begrüßte Vereinigung Lauenburgs mit der Preußiſchen Febr. Leith von Febr. Smyrna nach 14% RG Br. — Leinöl, eff. in Partien von 100 Er 14½ R Br. 
zone und dadurch das verfaſſungsmäßige Recht des Königs 20.Prothesa, Steer Stettin l. Loreley; Miedbrodt Hul Fate 22. Februar. Disconto 4½ u 5%. 
Staatsverträge zu ſchließen, welche dem Staate keine Koſten Febr. Liverpool nach Jun, Alexandria von mſterdam, 21. Februar. Weizen zum Verbrauch wie frü⸗ 
fol en, angefochten. In dieſem Sinne erfolgte durch Be⸗ m . 105 Na e 50 latte pe e 2400 fil i eee 
ſchluß vom 10. Februar ein verfaſſungswidriger Angriff auf fehr Londen t h kel ie, Hoppe . il, 103 — 
d ; \ ö ruf, auf kebr. London von Februar. Roggen in loco ohne Handel, auf Lieferung hö 5 
der 58 Artikel 86 der Verfaſſung verbürgte Unabhängigkeit 9. Jesper, Potts Memel 1. Helene, Dankwardt Swansen März 178, Mai 183, RN 15 190 fl. ab ber verkauft, in 


erichte, verbunden mit dem Verſuche, das wohlbegründete Catharina, Erichse do. Jan, Rio Janeiro nach Rapps effectiv unverändert, auf das Spätjahr 1 2-hüher) 
Anſehen der Preußiſchen Rechtspflege beim Volke zu erſchüt⸗ 21.Catherine, Orkuey Danzig 22.Ludwig Cäcobus sen., Zeplien Baba 9 Faß ee I L, Oct. 75 L. ulla = pn 15 2 


1080 


Leinſamen unverändert, 104/58 Rigaer 280 fl. 

Rübbl effectiv unverändert, auf primo Mai etwas niedriger, 
auf das Spätjähr dagegen etwas höher, auf 6 Wochen 59 fl., effctiv 
579% fl., primo Mai 532 fl., Sept., Oct., Nov. u. Dec. 44 fl. 

Leinöl effectiv und auf Lieferung wie früher, auf 6 Wochen 
419¾ fl., effectiv 40 ½ fl., nun m April und Mai 41 fl., primo 


Sept., Oct., Nov. und Dec. 413½ fl. 
Paris, 20. Februar. Rüben⸗Rohzucker. 
1865/1866. 1864/1865. 
Production Sept.— Jan. 226,001,180 Ko. 135,387,682 Ko. 
Conſumation do. 70,209,778 „ 9,203,015 
Erportation ..... do. 38,172,528 „ 1,805, 30 


Vorrath im Entrepot und Fabrik Ende Januar 1866 81,248,959 Ko., 

Ende Januar 1865 69,432,992 Ko. 

Liverpool, 20. Februar. (Herren Roß T. Smyth & Co.) 
Das Wetter war veränderlich, Froſt und Thau folgten, ſchließlich 
hatten wir Thauwetter mit Staubregen. Der heutige Markt war 
gut beſucht von Stadt⸗ und Landmüllern und Händlern und fur 
Weizen war mäßig gute Frage zu Freitagspreiſen und Preiſen von 
vor 8 Tagen. ehl wurde nicht ausgedehnt gehandelt zu früheren 
Notirungen. In Hafer Detailgeſchäft zu früheren Preiſen. Noti⸗ 
rungen: Danz. bochbunter und weißer 10s 6d a 118 34, bunter 9 
Gd a 108 6d, Franz. weißer I0s 9d a 118, rother 98 6d a 93 10d. 

Hull, 20. Februar. (Herren A. & H. Reimer.) Das Wet⸗ 
ter neigt ſich während der letzten Tage zum Froſt, was den Winter⸗ 
ſaaten dienlich ſein wird, da der ſoweit ganz offene Winter der Wei⸗ 
zenpflanze ein zu üppiges Anſehen ge eben bat. Im Weizen⸗Handel 
war es während der abgelaufenen Woche ſtille, und feine Oſtſee⸗Wei⸗ 
zen fanden nur gelegentlich Nehmer zu unveränderten Preiſen. Gerſte 
in feiner Malzwaare in regem Begehr und wieder Is zer Ur. höher 
u notiren. ahlſorten knapp und gleichfalls in gutem Begehr. 
Hafer feſt zu voll letzten Notirungen. Bohnen in guter harter Waare 
find mehr beachtet zu voll Li Preiſen. Erbſen in beſſerem Be⸗ 
gehr. Leinſamen zeigte mehr Feſtigkeit und feine Qualität bedingt 
einen kleinen Avance. Von Rappſamen und Rübſen ift erſtere Sorte 
in Odeſſa⸗Waare im Markt. Leinkuchen bedingen für hieſige Waare 
letzte Preiſe. Rappkuchen ohne Vorrath. Knochen unverändert. 
Leinöl behauptete nicht die letztgemeldete Aufregung und iſt heute 6d 
ges, Cwt. niedriger zu notiren, ſchließt jedoch wieder feſter. Rüböl 
ohne Veränderung. 5 

Am heutigen Markt hatten wir gute Landzufuhr von Weizen. 
Gut conditionirte Proben fanden Nehmer zu la zer Ur. Avance. 

Wetter heute regnig bei NW.⸗Wind. 

Notirungen: Weizen, Danz. weißer und hochh. alter 53 a 
588, neuer 50 a 538, bunter alter 49 a 51s, neuer 47 a 49s, Kö⸗ 
nigsberger weiß und hochbunt alt 51 a 55, neu 49 a 5108, bunt alt 
47 a 488, neu 46 a 475, roth alt 46 a 488, neu 46 a 478, Stetti⸗ 
ner weiß und hochbunt alt 51 a 553, neu 47 a 526, bunt und roth 
alt 47 a 488, neu 46 a 478 %“: 60 f ger Bſh. Gerſte, Saal- 43 
a Abs, Oderbruch 37 a 403 gr 46 f ge, Bſh. Hafer, Ruſſ. 268 
4 268 6d e. 42 ff on Bſh. Wicken 44 à 458 . 63 & ger 
Bſh. Erbſen, Kochwaare 37 a 388, Mahlwaare 37 a 388 n 63 
e. B les ger Or., Leinſamen, Rigaer, Memeler und Königs⸗ 
berger fein 52 a 568, mittel 49 a 468, ord. 38 a 428. Leinkuchen, 
hieſ. I£ 58 a 11 f, fremde 8£ 108 a 9. 106. Rappkuchen 64 
58 a 6 103. Knochen 6 ger Ton. Leinöl incl. Faß 39s. 
Rüböl braun incl. Faß 558 6d a 568 %“ Cwt. 

Newaaſtle, 20. Februar. (Herren J. Ayton & Sons.) Am 
heutigen Markt war mäßige Zufuhr von Weizen vom Lande bei klei⸗ 
ner Zufuhr küſtenwärts und ziemlichem Import fremder Waare. Der 
Markt war von Käufern nur ſchwach beſucht und es kam nur ein 
beſchränkter Umſatz zu Stande, feine neue Waare brachte aber volle 
vorwöchentliche Preiſe. Feine Gerſte zu 6d a Is Avance gefragt 
aber 2da Sorten nicht beſſer. Bohnen und Erbſen unverändert. 
Hafer bei guter Zufuhr zu letzten Preiſen ſchwer verkäuflich. Mehl 


ging zu letzten Preiſen t 


Notirungen: 
Königsberger 46 a 578, 


alter 48 a 518, Stralſun 
Schleſiſcher und Na neuer 
a 8, 


48 a 51s, 


48 a 518. Fremder 
506 8 fe Buſhel 33 a 408. Hafer, Pommerſ 
fremde große 40 a 42, kleine 


Roggen 


räge ab. 
Weizen on 63 f zer Buſhel Danziger pi 


Wismarer und Roſtocker neuer 50 a 51s, 


Koch⸗ 41 a 428, Futter: 39 a 4ls. 


gor. Sack. 


London, 21. Februar. 
Zufuhr von Engliſchem Getreid 
kleinem von 


er und 


Weizen. 


41 a 439. 


Gerſte, 


der und Wolgaſter neuer 50 a 515, alter 
50 a Als, 
fremde Mahl- er 
cher 24 a 26s, Bohnen, 
Erbſen, fremde weiße 


alter 


Mehl, Hamburger 35 a 408 


{ 


Es war um heutigen Markt mäßige 
e bei gutem Import von 


remdem Ha⸗ 
Trockner Engl. Weizen 


rachte willig 


tontagspreife. Fremder in Detailfrage zu letzten Notirungen. Mehl 
unverändert, Malzgerſte voll behauptet und gut gefragt. 


und Erbſen brachten volle 
Notirungen waren im All 


Preiſe. 


eine Anzahl Ladungen vom Norden Europas herangebracht. 
See: und Stromberichte⸗ 


Stettin, 23. Februar. 
eſtern zwiſchen Zartenthin und 
ammin telegraphirt, daß der „ 

durchkommen kann, die Schifffahrt nach dort alfo ge 

Bolderaa, 20. Februar. 

Flußmündung mit zuſammengeſchobenem 
See, weit über die Rhede hinaus, zeigt ſich viel Treib⸗ 
aus öſtlicher Richtung. 

Die Preuß. Bark Ceres, von 


waſſer bis zur 
bedeckt; in der w hede 
eis. Die Witterung iſt anhaltend ſtürmiſch 


Swanſea, 19. 
hier nach Barcelona mit 


in unſerer Bucht geſunken, iſt ge 
Helſingör, 


20. F 


ebruar. 


Cammin Eis und m 
Misdroy“ ſtarken Eiſes wegen nicht 
ſchloſſen iſt. 


Heute 


wir 


ſieht man das 


Bohnen 


i ür Hafer war guter Begehr und 
gemeinen behauptet; der günſtige Wind hat 


Das Dampfſchiff „Misdroy“ fand 


d heute aus 


gene Fahr⸗ 


chlammeiſe 


ee beſtimmt und am 25. Nov. 
t 


ebruar. 


ern Abend hier eingebracht. 
Heute Nachmittag paſſirte der 


Engl. Schooner Lightſome, Amiß, aus Greenock, von Königsberg 


nach England. 


1 See augefprochen: Preuß. Schiff Jupiter, am 10. Fe⸗ 


bruar durch das Schiff The Trade 


England angekommen. 


nach Livorno, 13 Tage Reif 


Wind, Berriman, von Lagos in 


„Pallas“ aus Greifswald, von Swanſea 


durch die „Via“, von St. Michaels in Hull angekommen. 
Poſen, 22. Februar. Waſſerſtand der Warthe 5, 4“. 


Breslau, 22. Februar. 


pegel 2 Fuß 9 Zoll. 


e, auf 450 447 n. Br. und 150 22. Lge., 


berpegel 16 Fuß 1 Zoll, Unter⸗ 


Stettin, 23. Februar. 
Amtliche Course. 


— Ting. Starg.-Pos. Il. 4 — 
0% Stett. Stadt-Obl. 4 — 
Hamburg.. 6 J. 1521, 6. do.Börsenh.-Obl. — 
do... . . 2 Mt. 4 151% B. do. Schausplh. -O. 5 — 
Amsterdam. . . . 8 T. 6 143½ 6. P. Chausseeb.-O. 5 — 
do.. 2 Mt. — Usd.-Woll.Kr.-0.,5 — 
London . . 10 J. 7 — Greifenhag. do. — 
do. . 3 Ut. 6-7 6. 22¾ B. Prss. Nat.-Vrs.-A 4 117 B. 
Haris 0% an 10 J. — Prss. See-A88.-C. 4 — 
N 2 Mt. 4 81 B. Pomerania ,. „ 4 110 B. 
Bordeaux ..... 10 T. — Union ... . 4 101¼ B 
ad. e 2 Mt. — Stett. Speich.-A. 5 * 
Bremen 8 J. — Ver.-Speich.-A. « 5 — 
do de e 3 Mt. — P. Proy.-Zuckers. 5 1150 B. 
St. Petersburg. 3 W. — N. Stett. Zuckers. 4 — 
Wien. 8 . — Mescher.Zuckert. — 
N! 2 Mt. — Bredower do... — 
PreussischeBank 6 Lomb. 6½ % Walzmühl.- Act. 5 — 
Staats-Anleihe . 44 — St. Portl.-Cem.-F. 4 — 
do. neue 5 — do.Dpf.-Schlepp- 
St,-Schuldsch. . 3 — schiff.-A.-Ges. 5 300 B. 
Prss. Präm.-Anl. 3 — do. Dampfsch.-V..4 250 B. 
Pomm. Pfdbriele. 3 *. Neue Dampfer-C. 4 95 B. 
do, do. 4 — Germania. 4 106 B, 
do. Rutbrk. -u. Nn. 4 — Vulcan 84 B. pr. St 
Att. Pomm. B.-A. 155 St. Dmpim.-Ges. 4 103 
Berl.-St. Eisenb.- Pomerensdorſer 
Act, Litt. A. B. 4 Cs; Chem. Fabrik 4 — 
do. Prior. IV. 4 - Chem. Ebr.-Anth. 4 + 
er 4 — St. Kraſtdüng.-F. — 
Starg.-Pos. E.-A. 31 — m. Bau-G.-Auth. 5 — 
do. Prior. +.» 4 — 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt für die Verwal⸗ 

tung der Gas⸗Anſtalt Nachſtehendes feſtgeſetzt worden: 

J. Es werden neue Gasleitungen auf Koſten der Stadt zum 
miethsweiſen Gebrauch nicht mehr gewährt; und die be⸗ 
ſtehenden, ſtädtiſchen Gasleitungen an neue Conſumenten 
nicht mehr vermiethet. 

Dagegen werden zur Erleichterung des Eigenthums⸗ 
erwerbes an den bisher miethsweiſe gewährten der Stadt 
gehörigen Leitungen, 

2. dieſelben in der Weiſe zum Verlauf geſtellt, daß für jedes 
Jahr vom Tage der erſten Einrichtung einer Gasleitung 
ab gerechnet bei dem Ankauf derſelben ein Erlaß von 3 % 
des urſprünglich in Rechnung geſtellten Anlagepreiſes zu⸗ 
geſtanden wird. Hiernach wird beiſpielsweiſe eine Leitung, 
deren Anlage 30 & gekoſtet hat, und die nach Maßgabe 
deſſen jetzt mit 3 & jährlich verzinſt wird, wenn fie 10 
Jahre alt iſt, für 21 94 käuflich überlaſſen. — Der An: 
kauf wird namentlich den Herren Hausbeſitzern empfohlen, 
die dadurch ganz freie Dispoſition über die Leitungen und 
deren Nutzung erhalten. 

Stettin, den 8 Februar 1866. -[711] 
Die Commiſſion für die Gas: Anftalt. 


Bekanntmachung. 


[823] In dem Concurſe über den Nachlaß des zu Stettin 
verftorbenen Hauptmanns im 3. Pommerſchen Infan'erie-Regiment 
e 14, Hans Albert Theodor Schaumburg, iſt zum öffent!ichen 
Verkauf einer im gewöhnlichen Wege nicht einziehbar geweſenen For⸗ 
derung im Betrage von etwa 100 9% ein Termin auf den 
\ 20. März 1886, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslocale, Terminszimmer 4 13, vor dem unter⸗ 
zei neten Fommiſſar anberaumt, wovon die Betheiligten hierdurch 
bag ichen 1 

ie Beſchreibung der Forderung iſt im Bureau V. einzuſehen. 
Stettin, den 16. Fabri 1060. i * 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Heinſius, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter ½ 130 die Firma 
Fr. Wirth 
zu Stolp und als deren Inhaber der Kaufmann Friedrich Wirth 
zu Stolpmünde zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen. 
Stolp, den 9. Februar 1866. 
Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 


| Edictalcitation. 

Die Ehefrau des Sattlers Hrönke, T'milie, geborene Radoll 
zu Berlin hat auf Todeserklärung ihres Bruders, des Seemanns 
Carl Friedrich Wilhelm Radoll angetragen, Letzterer iſt am 19. 
December 183! hierſelbſt geboren, im Militär⸗Waiſenhauſe zu Pots⸗ 
dam erzogen, vor etwa 16 Jahren zur See gegangen und hat im 
Jahre 1855 zuletzt aus London die Nachricht gegeben, daß er nach 
Auſtralien gehen wolle, ſeitdem aber nichts von ſich hören laſſen. 

Der Seemann Carl Friedrich ‚Wilhelm Radoll ſowie deſſen 
etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben werden daher aufgefordert, vor 
oder ſpäteſtens in dem auf 

den 29. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine im hieſigen Gerichtslocgle ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich ſich zu melden, um hierſelbſt weitere Anweiſungen zu erwar⸗ 
ten, widrigenfalls der zc. Radoll für todt erklärt und ſein Nachlaß 
den ſich nennen Erben ausgeantwortet werden wird, 

2 866 


[858] 


1870) 
Zum 15. Mai ». o. wird die mit 500 34 Jahresgehalt dotirte 
Conreckorſtelle au der höhern Töchterſchule hieſelbſt vacant. 
Qualificirte Candidaten des Schulamts oder des Predigtamts, 
welche auf dieſe Stelle reflectiren, werden daher aufgefordert, ſich bis 
zum 20. Am d J. ſchriftlich um dieſe Stelle unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe zu bewerben. 
Stolp, den 16. Februar 1866. 
Der Magiſtrat. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 

51 ; 

der Königl. Niederl. Stoomboot- Maatfchappn. 
Erſte diesjährige Expedition: 

Ver Amsterdam nach Stettin 

A. J. Dampfer „Vesta“, Capt. Zeylſtra, gegen 6. Marz 


Näheres bei 
F. Ivers. 


Nach Königsherg, ane und Tusit) 
A russia“, Capt. G. Eybe. 
1833 ladet A. I, Dampfer „Bo Be Cbriſt. Gribel, 


nach hier ladet Schiffer David Leue, 


In Hamburg a 


Kahn I. Näheres bei N. Tempe. 
Nach Königsberg 
(Elbing, Tilſit, Braunsberg) 
a It A. I. Dampfer „be l „Capt. II. G. Regeser. 
82 


Preuß. See⸗ 


Die Actionäre der Compagnie werden hiermit unter Hinwei⸗ 
jung auf 88. 22 und 23 unſerer revidirten Statuten zur ordentlichen 


ne, eg auf März.. 6. Vormitt 1 
4. März a. e. mittags 1 , 
Sonnabend, den Börſengebäude, gs 10 Uhr 


im hieſigen 


den 21. Februar 1866. 
Die Direction 
Wir erlauben uns hiermit die Anzeige zu machen, daß wir die 
Vertretung unſerer geſchäftlichen Intereſſen für Berlin und die Oft: 
ſeeprovinzen dem Herrn G. A. Mittler in Berlin übertragen 


haben. 
be Birmingham, 7. Januar 1866. 
LIoyd 


AIoyd & 
Albion Tube Works. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich mir bei 
Bedarf in Gas-, Waſſer⸗ und Siederöhren, in Eiſen, Kupfer 
oder Meſſing Ihre werthen Ordres zuzuwenden, welche ſtets die 
größte Aufmerkſamkeit und beſte Ausführung finden werden. 

Eine anderweite Vertretung des Hauſes der Herren Ylond & 
Lloyd für ihr anerkannt . Fabrikat am hieſigen 


eingeladen. 


Stettin, [871] 


gen Platze 
oder den obenbezeichneten rovinzen beſteht nicht und bitte 15 da⸗ 
her, nur direct ſich an dieſe Herren oder an mich zu wenden. 
Berlin, 7. Februar 1866. 
873 G. A. Mittler. 
— Schiffs⸗Auction. 
Das Engliſche Barkſchiff 
Britannia, _ 
auf 330 Nermallaſten vermeſſen, welches hier unter Ha⸗ 
varie eingekommen und nach der Entlöſchung der Ladung condemnirt 
worden iſt, werde ich für Rechnung, wen es angel, am 
„Dienſtag, den 22. Februar c., Vormſttage 14 uhr, 
in meinem Comptoir, Brodbänkengaſſe M 11, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen. Der Zuſchlag 


ſofort, die ſämmtlichen Koſten dieſes V. R 
e et ſten dieſes Verfahrens ſowie etwa: 
Das iff liegt gegenwärtig im Hafen⸗C 5 
waſſer, wo es von Raufliebhabern in e ben deen 1 5 | 
kann; ein Verzeichniß des an Bord befindlichen Inventars iſt in 
meinem Comptoir zu Neufahrwaſſer einzuſehen. 
Danzig, den 10. Februar 1866. 
N Hermann Behrent 
679] e e 0 Schiffsmakler. 
[8341. Meine am Markt und in der Holzmarkt 
Straße gelegenen 2 Wohnhäuſer, worin ſeit 
längerer Zeit ein Bank., Getreide- und Epiritus- 
Geſchäſt betrieben, ferner zwei große Getreide⸗ 
und Spiritus Speicher, bin ich Willens unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Stargard, den 2. Februar 1865. 
S. Levin. 
874] Mein in lebhafter Geſchäftsge end belegenes Haus, in de 
een 9 en Nieden ed en 1 
neugebauten „bin i i ünſti ᷑Bedin⸗ 
0 Neuen aden, bin ich Willens, unter günſtigen Bedin 
* G. Philipsthal. Stolp in Pomm. 
[363] 15000 Medoeflaſchen m. Pat⸗Boden ſollen a 30 t 
w. Gr. Wollweberſtr. 46, fern. Th k. le hein Engl. nn 
[825] Einen neuen Transport re 
55 5 Aſtr. Perl⸗Caviar, 
riſchen geräucherten Lachs, große Elb. Neunaugen, Ruſſ. Sar⸗ 
dinen, Anchovis, Hamb. Rauchflei E @ 
Cervelat⸗Wurſt empfehlen er 
Francke & Laloi. 


[01] Beſten Holl. Klumpenthon 
empfiehlt billigſt Georg v. Melle. 


Rothe and weisse Mleesaat, gel- 
ben Hopfen ma Incarnatklee, Thy- 
mothee, Englisches, Deutsehes, Französisches und 
Italienisches Meygras, echt Französi- 
sche Luzerne, Honigzras, Schaf- 
schwingel, sowie alle Sorten Gras- 
sämereien, gebe und blaue Lupinen offe- 


rirt billigst [747] 
3. Mann, 
Gr. Oderstrasse 1. 


Einrichtungen [362] 
für Reſtaurants, Conditoreien, Local⸗ und Garten⸗Einrichtungen em: 
pfiehlt die Fabrik und das Haupt⸗Lager von Emil Selten- 
reich in Berlin, hinter der Garniſonkirche ½ 2, nahe der 
neuen Börſe. 


F. J. Meber, 
Königl. Hof:Lieferant, 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrikant, 
185 BT, ee ee 
empfie ſein reichhaltiges er aller Sorten Bü 
um, a een oon und Stall⸗Bedarf zu den e 
Preiſen, Beſen von Piaffava, das Billigſte und Dauerhafteſte zur Hofe 
und Straßen⸗Reinigung 5 Dtzd. zu 4-6 Ng. 1870 
Epilepſie⸗Fallſucht⸗Krämpfe 
werden durch ein vegetabiliſches Arkanum ſchnell und dauernd ge⸗ 
heilt. Für die Sicherheit des Mittels werden amtliche Beweiſe ge⸗ 


liefert. — Näheres nur auf ſchriftliche Anfragen zu erfahren durch 
Herrn Seeretair W. Wepler in Berlin, Oranienſtr. 4 32. [877] 
Neue Academie der Tonkunst 
in Berlin, 
Dorotheenstrasse # 12. 

Am 5. April beginnt der neue Cursus: 1) Elementar- 
und Compositionslehre: Musikdirector Wüerst; 2) Methodik: 
Prof. Th. Kullak; 3) Sologesang: Herr G. Engel, Herr 
Seyffert; 4) Pianoforte: Prof. Th. Kullak, Herr Louis 
Ehlert, Hr. H. Hofmann, Hr. Hollaender, Hr, Franz 
Kullak, Hr, Leo Lion, Hr. Pax, Hr. R. Schmidt; 5) 
Violine: Kammervirtuos Grünwald; 6) Violoncello: Kammer 
musikus Espenhahn; 7) Chorelasse: Musikdireetor Krigar; 
8) Quartettelasse; 9) Orchesterelasse: Musikdirector Wüerst. 
10) Declamation: Hr. Dr. Adolf Schwarz. 

Mit der Academie steht in Verbindung: 

das Seminar 
zur speciellen Ausbildung ven Clavier- und Gesanglehrern und 
Lehrerinnen, 

Aufgenommen werden Schüler und Schülerinnen. 

Ausführliches enthält das durch die Buch- und Musikhand- 
lungen und durch den Unterzeichneten zu beziehende Programm. 

Berlin, im Februar 1860. 

Professor Dr. Theodor Kullak, 

[875] Königlicher Hofpianist 

und Hofpianist S. K. Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 

[87°] Eine Muſiklehrerin wünſcht noch einige Stunden für Kin⸗ 
der u. Erwachſene zu beſetzen. Selbige iſt bereit, einen Cyklus im vier⸗ 
händigen Spiel zueröffnen. Herr Gymnaſiallehrer Todt will die Güte 
haben, Näheres hierüber zu ertheilen, Breiteſtr. 17, Ecke d. Papenſtr. 

[831] Die Bel⸗Etage meines Hauſes Speicherſtraße 4 wird 
zum 1. April miethsfrei. W. Trempel. 

In meinem Haufe, Pladrinſtraße As 3 p, find 2 geräumige 
Lagerkeller und 1 Comtoir, und in meinem Speicher 2 Böden zur 
1. März c. miethsfrei. 

1848] 


erfor 


gen 


A 1 N Wm. Finger. 
[6124] - Zwei im hoben Parterre durchaus trocken und geſund 
rn ao nebſt Cabinet, zum Gomptoir bisher benubt, 
ofort oder ſpater miethsfrei gr. Laſtadie 29 * 
ı meinem Speicher Nr. 19 iſt eine Re⸗ 
miſe ſofort zu vermiethen. 
1859] Ferdinand Brumm. 


or Polhtechniſche Geſellſchaft. 


Freitag, den 23. Febr., 8 Uhr, im großen Sa ü 3: 
Herr Dr, Delbrück: Fortſetzung Den en 
a  Rohlenftoff. 
.. Abendhalle, muss 
Sonntag, den 25, Februar: 
Letzter Ball. 
Anf aug 7 Uhr. 
Beſtellungen zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen FL 


1 Sonnabend Mittag erbeten. 
Druck u d Verlag von F. He 
Verantwortlicher Redacteue O 


— 


ſſen land in Stettin. 
tto Wolff in Stettin. 


